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SEITDEM im Jahre 1873 JOHANN BüECKH seine grundlegende Arbeit 
über die Gliederung der Trias des Bakony 1 veröffentlicht hat, 
erfuhren sowohl die Cephalopoden,2 wie auch die Brachiopoden 3 

dieser Schichten eine neuerliche eingehende Bearbeitung. Die Gastro
poden aber hatten bisher eine geringe Beachtung gefunden. \Vas hievon 
bis zum Jahre 1873 bekannt geworden war, finden wir von BOECKH 
erwähnt; es beschränkt sich auf Naticeüa costata, Turbo rectecostattts 
und Turbo Zepharoviclti HöRN. aus den Werfener Schiefern, dann auf 
Natica Gai!lardoti aus dem Muschelkalk und auf Turbo solitarius aus 
dem Hauptdolomite. Erst vor wenigen Jahren wurde die geologische 
Durchforschung des Bakonyer Waldes neuerdings in die Hand genom
men und ergab unter der Leitung Prof. v. L6czv's reiche paläontolo
gische Materialien, worunter sich u. a. eine unerwartet grosse Anzahl 
von Gastropodenresten befand. 

Die Herren Professor Dr. Ludwig v. L6czy und Prof. DES. LACZKÖ 
hatten die grosse. Liebenswürdigkeit, mir dieses relativ reichhaltige 
Material aus dem Trias-Gebiete nördlich vom Balatonsee (weitere Um
gebung von Veszprem) zur Bearbeitung zu übersenden, wofür ich hiemit 
meinen Dank abstatte. 

Um wenigstens einige der Fundorte des wichtigen Triasgebietes 
kennen zu lernen, begab ich mich über die liebenswürdige Einladung 
Prof. L. v. L6czY's im Sommer 1899 nach Veszprem und unternahm 
unter der trefflichen Führung des Herrn Professors D. LACZK6 vom 
Veszpremer Piaristen-Gymnasium einige Excursionen, wodurch ich mit 

1 Die geolog. Vcrhältn. d. südl. Theiles des Bakony, I. Th.; Jahrb. der ung. gcol. Anstalt, 
II. Bd, 1898. 

2 In E. v. Mo1s1sov1cs: Cephalop. d. medit. Trias; Abhandl. d. k. k. Gcol. R.-Anst. X. Bd. 
3 In A. BITTNER: Brach. d. alp. Trias; Abhandl. d. G. R.-A. XI\'. Bd. 
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einigen Schichtfolgen und Fossilfundorten genauer bekannt wurde. -
Einige neue Gastropoden oder besser erhaltene Stücke konnten dabei 
in V amos (Katrabocza) und am Papod (Esztergar-Thal) gesammelt werden. 

Die Hauptmenge des mir zur Bearbeitung vorgelegenen Materiales 
hatte jedoch Herr Prof. LACZK6 über Anregung Prof. v. L6czv's mit 
grösster Umsicht und dankenswerthem Fleisse zu Stande gebracht, 
wobei ihm vielfach seine Schüler Hilfe leisteten. Diesem Umstande ist 
es zuzuschreiben, dass aus den Trias-Ablagerungen der Umgebung von 
Veszprem eine so überaus reichhaltige Sammlung zum Vorschein kam. 
Trotzdem der Erhaltungszustand häufig ein sehr ungünstiger ist, gestat
tete gerade der grosse Umfang der Sammlungen Prof. LACZK6's, zur 
Bestimmung brauchbare Stücke auszuwählen. 

Obgleich sich unter dem gesammten Materiale eine Reihe schon 
bekannter Formen ergab, fanden sich doch auch viele als neu zu be
zeichnende, die einer Beschreibung und Abbildung unterworfen werden 
mussten. Zum Zwecke einer besseren Uebersicht habe ich das Material 
nach den Schichten, aus welchen sie stammen, zu gruppieren versucht. 
Gleichwohl ist hier das Hauptgewicht auf die paläontologische Bearbei
tung gelegt worden, da ein stratigraphischer Bericht von anderer Seite 
erfolgen soll. 

In den letzten Jahren . ist eine Anzahl von Arbeiten über Trias
Gastropoden erschienen, auf welche ich mich vielfach beziehen konnte. 1 

1 Häufiger anzuführende Arbeiten werden in folgenden Abkürzungen citiert : 
v. WöHI\MANN u. E. KOKEN: Die Fauna der Raibler Schichten vom Sehlernplateau; Zeitsch. der 

deutsch. geol. Ges. 1892. [WöHRM.-KoKEN, 1. c.]. 
E. KITTL: Gastropoden der Schichten v. Sct.-Cassian, I-JII; Annalen des k. k. naturhistor. Hof

museums, Wien, 1891, 1892, 1894 [Krrn: Cass.]. - Bei den Citaten wird die fortlaufende 
Paginirung angezogen. 

E. Krrn: Die triad. Gastropoden der Marmolata, etc.; Jahrb. d. k. k. geol. Reichs-Anstalt, 1894. 
[KITTL: Marm.]. 

f. BöHM: Die Gastropoden des Marmolatakalkes; Palaeontolographic 42. Bd, 1895. (BöHM: Marm.]. 
E. KOKEN: Die Gastropoden der Trias um Hallstatt; Abhandl. d. k. k. geol. Rcichs-Anst. 17. Bd, 

4. Heft, 1897 [KohEX: Hallst.]. 
E. KrrTL: Die Gastropoden der Esinokalke, etc.; Annalen des k. k. naturhist. Hofmus .. XIV. Jld, 

Heft 1-2, 1899. (Krrn: Esino.] 



I. 

Werfen er Schiefer. 

Aus diesen Schichten lag mir Naticella costata MsTR. von Csopak vor. Ausser 
diesem Luitfossil der oberen A btheilung der W erfener Schiefer wird auch der 
bekannte Turbo rectecostatus HAU. aus denselben Bänken angeführt. 1 Ausserdem 
nannte ZEPHAROVICH" aus dem Werfener Schiefer von Balaton-Füred Turbo Zepha
rovichi Hö1rn., ein Fossil, welches nirgends näher beschrieben und wohl nur auf 
eine der genannten Arten zurückzuführen ist. 

II. 

M u s c h e 1 k a 1 k. 

Aus diesen Schichten liegt mir nur ein Fossil vor, das ich ohne die bestimmte 
Angabe, dass es aus Muschelkalk stamme, für jünger angesprochen hätte. Ganz 
kurz sei nur noch auf die Angabe J. BoECKH's über das Vorkommen der •Natica 
Gaillardoti LEFR.» im Muschelkalke des Forrashegy bei Felsö-Örs hingewiesen, 
welches Fossil mir nicht vorlag. 

llfurchisonia (Cheilotoma) hung;arica KnTL n. f. 

Taf. I, Fig. 1. 

Das einzige vorliegende Gehäuse schliesst sich an M. Blumi MsTR. 3 recht 
nahe an, ohne völlig damit identisch zu sein. Der Gehäusewinkel (32°) ist relativ 
klein gegen den von M. Blumi meist zu beobachtenden, aber es kommt dieser 
Werth auch ausnahrnweise bei M. Blumi vor. Wohl ist dieser Betrag des Gehäuse
winkels in Übereinstimmung mit dem Gehäusewinkel bei M. acuta MsTR.,4 doch ist 

1 ßOECKH, ]. c. p. 52. 
2 Die Halbinsel Tihany etc.; Sitzungsber. d. Wien. Ak. d. W., math.-nat. Cl., Bd. XIX, p. 368. 
3 KrrTL: Cass., I, p. 55, Taf. III, Fig. 26-31. 
{ KITTL: Cass., I, p. 54, Tat. III, Fig. 24-25. 

1· 
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sonst mit dieser Art gar keine Übereinstimmung vorhanden. M. acuta besitzt 
viel höhere Windungen, besonders die Schlusswindung ist axial stark verlängert. 
Auch die Sculptur der Apicalseite ist verschieden, da sie mehrere, ziemlich gleich 
ausgebildete Längskiele trägt, während M Blumi von Sct.-Cassian und die Form 
von Forrashegy ausser den das Schlitzband einfassenden Kielen auf der Apicalseite 
nur einen stärkeren (mitunter noch einen zweiten schwächeren) Kiel aufweisen. 

Bei der Forrashegyer Form steht der Kiel in der Mitte der Apicalseitc, bei 
M. Blumi ist er meist, doch nicht immer, der Naht näher gerückt. Die Murchisonia 
von Forrashegy stimmt mit der Cassianer Form aber auch in Bezug auf die 
Höhe der Windungen überein. Ein Unterschied liegt vielleicht darin, dass die 
Lateralkante (untere Grenze des Schlitzkieles) bei 111. Blunzi schärfer ausgebildet 
ist. Doch kann man diesen Umstand nicht geltend machen, 1veil das Exemphir 
von Forrashegy deutlich corrodiert ist. Eine sichere Unterscheidung der zwei Formen 
gestattet aber die Höhe der Windungen, die bei M. lnmgarica viel geringer ist, 
ausserdem wachsen die Windungen weniger rasch an und ist das Gehäuse nicht 
pupoid, wie gewöhnlich bei M. Blunzi, sondern zeigt eine conische Spira. Clzei!o
toma avisii J. BöHM, 1 aus dem Marmolatakalke schliesst sich in seiner Gestalt näher 
an C/z. acuta Msrn. als an Ch. B!umiz~ ist daher auch der Clz. hungarica nicht ähn
lich. Auf der Apicalfläche trägt Clz. hungarica nur einen kräftigen Längskiel, Clz. 
Avisii deren 2--3. 

Fundort: Forrashegy bei Felsö-Örs, Zalaer Comitat, 1 Ex. 

III. 

Rothe Kalke 
mit 

Proarcestes subtridentintts Mo.1s. 

Die Gastropoden-Formen dieser Schichten (Tridentinus-Kalke BoECKH's) ,veisen 
auffallend wenig Beziehungen zu den etwa gleichalterigen Esinokalke au( Viel ähn
licher sind gewisse Formen der Cassianer Schichten; sehr bezeichnend sind aber 
Formen, welche mit solchen der Hallstätter Kalke (karnische Aonoides-Schichten) 
Ähnlichkeit haben. Hier mag die mit den Hallstätter Schichten übereinstimmende 
Facies als Ursache des letzteren Umstandes in Betracht kommen. 

1. Euryalo:,: Boecklti KITTL. n. f. 

Taf. I, Fig. 2. 

Diese Form zeigt Beziehungen zu Sagana ~ juvavica Ko. des Muschelkalkes, 
sowohl wie zu S geometrica Ko. der Aonoidcs-Schichten und höherer Horizonte, 

1 BöttM: Marm. p. 227, Taf. XV, Fig. 21. 
' Die von KOKEN 1Hallstatt, Jahrb. d. G. R.-A. 1896, p. 75) aufgestellte Gattung Sagana 

war nach CossMANN (Revue crit. de pa1eozool. 1897, p. 140) schon für ein Arachnidengenus ver
geben, wesshalb der letztere Autor anstatt des Namens SagaJ1a den auch hier angewendeten 
Emyolox vorschlug. 
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während die in den Aonoides- Schichten verbreitetste Form S. Hoemesi (Snrn.), 
sowie die seltenere S. belliscu!pta Ko. 1 bedeutender abweichen. 

Der Gehäusewinkel von S. Boeckhi ist etwas grösser als bei all den genann
ten Formen, die Basis ist etwas flacher als bei diesen; das Schlitzband steht am 
äussersten Umfange des Gehäuses Über dem Schlitzbande verlaufen drei Längskiele, 
unter demselben nur einige gegen den Nabel immer schwächer werdende, welche 
schliesslich gegen den Nabel zu von feinen Längrinnen abgelöst werden. 

Der Nabel ist, dem Gattungcharakter entsprechend, offen, die Nabelkante 
aufgetrieben. 

Die Längssculptur bildet mit den kräftigen Zuwachsstreifen ein Netzwerk, 
dessen Maschen fast durchwegs höher als breit sind. 

Durch die schwächere Sculptur der Basis unterscheidet sich S. Boeckhi von 
den Formen der Hallstätter Kalke. 

Fundorte: Katrabocza bei Vamos, Veszprcmer Comitat (Samml. d. Hofmus.). 

2. Wortlzenia Loczyi KJTTL n. f. 

Taf. I, Fig. 3--9. 

In der Gestalt und Sculptur ähnelt IV Loczyi der W ']'oannis Austriae 
KLIP. der Cassianer Schichten. :i Die Unterschiede beider Formen sind zum Theile 
graduelle, zum Theile sind sie nur bei gewissen Individuen vorhanden, soweit die 
variaule · W. Loczyi in Betracht kommt. 

Während lV ']'oannis Austriae sich in der von mir angenommenen Fassung 
als ziemlich constant erweist, erscheint TV. Loczyi als eine recht veränderliche 
Form. Letztere besitzt in der Regel einen grösseren Apicalwinkel und meist auch 
eine weniger abschüssige Apicalfläche als erstere. Bei den meisten Individuen von 
/1V. Loczyi ist ein kräftiger, subsuturaler Kiel vorhanden, der bei IV. ']'oannis Austriae 
immer fehlt. Stehen die beiden verglichenen Formen einander auch recht nahe, 
so fehlen doch genau übereinstimmende Individuen. 

Die mit dem subsuturalen Kiele versehenen Gehäuse von W. Loczyi sehe 
ich als die typischen an; sie zeigen ausser dem genannten Kiele erhabene Längs
streifen oder Kiele in ähnlicher Zahl und Ausbildung, wie bei W ']'oannis Austriae, 
jedoch nicht in fest bestimmter Weise, wie bei der Cassianer Form, sondern in 
von Gehäuse zu Gehäuse wechselnder Zahl und Stärke. Am constantesten sind 
die kräftigen Kiele der Basisfläche, deren ich 8 bis 11 zähle. Auf der Apicalseite 
sind etwa 10 schwächere Kiele vorhanden, bald kräftig und die Querstreifen über
wiegend, bald schwächer ausgebildet bis zur Unkenntlichkeit. 

Am veränderlichsten aber ist die Längssculptur der W. Loczyi auf der aus
gehöhlten Lateralfläche, auf welcher sich 1-5 kräftigere, oder 6-8 schwächere, 
dicht gedrängte Längskielehen befinden. Mitunter fehlt hier die Längssculptur 
gänzlich. In diesem Falle tritt wohl die feine Längssculptur der Apicalseite, nicht 
aber jene der Basis ebenfalls zurück. Das auf der Kante zwischen der Apical- und 
Lateralfläche stehende Schlitzband ist gewöhnlich beiderseits von einem Kiele, aber 
unter der Kante eingefasst, während die Kante kielartig auf dem Schlitzbande 
selbst erkennbar i~t. 

1 KOKEN, Hallst., p. 40. - • KITTL: Cass. I, p. 22. 
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Die Anfangswindungen sind gerundet, flach aufgewunden. Die Spindellippe 
ist, wie bei T,V. 7oannis Austriae, verdickt, eine Nabelöffnung ist nicht vorhanden. 

In typischen Exemplaren mit dem subsuturalen Kiele weicht die Gestalt der 
vV. Loczyi von der von TV 7oannis Austriae meist in folgender Weise ab: erstere 
ist gedrungener, rascher anwachsend; die Veränderlichkeit in der Zahl der Längs
kiele auf der Seitenfläche, welche bei ersterer vorhanden ist, fehlt bei letzterer. 
Die Zuwachsstreifung überwiegt, mitunter auf dem ganzen Gehäuse oder nur stel
lenweise die Längsstreifung, während bei JiV. 7oannis Austri1ie constant die Längs
streifung überwiegt. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. Häufig (etwa 80 Ex. 
lagen vor). 

A n m e r k u n gen : Die von Gehäuse zu Gehäuse verfolgbare Veränderlichkeit 
in der Sculptur gestattet es mit Rücksicht auf die letztere nicht, fest begrenzte Varie
täten aufzustellen. Nicht einmal die Gehäuse, welche des sonst charakteristischen 
subsuturalen Kieles entbehren, können von W. Loczyi abgetrennt wen:.' en. Das 
in Fig. 4 abgebildete Gehäuse zeigt diesen Kiel an den mittelgrossen Umgängen, 
während er auf der Schlusswindung allmählic:h gänzlich verschwindet. 

Von besonderen Varietäten wären etwa zwei anzuführen : Var. I., bei welcher 
der subsuturale Kiel noch von zwei mittelstarken Kielen begleitet ist (siehe Fig. 8), 
und Var. II ohne den subsuturalen Kiel und ohne Spiralsculptur auf der Basis 
(siehe Fig. 9). 

Da von beiden Varietäten Übergänge zu der typischen W. Loczyi vorhanden 
sind, so wird man wohl von einer vollständigen Abtrennung dieser Gehäuse und 
besonderen Benennung derselben absehen müssen. 

3. Worthenia vamosensis KITTL n. f. 

Taf. I, Fig. 10. 

Das Gehäuse ist thurmförmig, die Apicalseite steil abfallend, fast ohne Längs
sculptur (nur auf den kleinen Umgängen sind zwei deutliche Kiele vorhanden, auf 
den grösseren nur hie und da vereinzelnte Andeutungen solcher), aber mit deut
lichen, zum Schlitzkiele stark zurückgezogenen Zuwachsstreifen. Die obere Seiten
kante ist kräftig gekielt und von zwei schwächeren Kielehen (der Begrenzung des 
Schlitzbandes) begleitet. Auf der etwas ausgehöhlten Seitenfläche steht ein medianer, 
schwächerer Kiel, auf den kleineren Umgängen ein bei weitem noch schwächerer 
Längskiel. Die untere gekielte Seitenkante tritt kräftig vor, u. z. eben so weit, wie 
die obere Kante. Dieser untere Kiel ist durch eine feine Längsrinne verdoppelt. 
Die Basis ist fast flach, schwach längsgestreift; insbesondere aussen. Der Nabel 
ist geschlossen. 

Von ähnlichen Formen sind zu nennen: TVorthenia JV/annolatae KITTL, W. 
cainallensis Kr.,1 sowie Worthenia (Sisenna) gradata Ko. und Worthenia (Sisenna) 
excelsior Ko.2 der Hallstätter Kalke. 

Bei W. Marmolatae sind die Seitenkiele dicker, mehr vorstehend, die Nähte 
tiefer; bei W. cainallensis erkennt man ebenfalls in der dickeren Ausbildung der 

1 KITTL: Esino, p. 13. 
2 KoKEN: Hallstatt, p. 35. 
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Kiele einen auffälligen Unterschied. Viel näher stehen dürften der 11< z·mllosensis 
die genannten Formen der Hallstätter Kalke; abweichend davon ist TV. vamoscnsis 
durch den steileren Abfall der Apicalfläche, das schärfere Hervortreten des unteren 
Seitenkieles, sowie durch die Sculptur der Apicalfläche bei den kleineren Um
gängen, wogegen die sonstigen Eigenschaften von TV vamosensis insbesondere 
mit denjenigen von TV. l:-radata gut übereinstimmen würden; ich nenne nur den 
allgemeinen Charakter der Sculptur und den Verlauf der Zuwachstreifen. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 1 Ex. 

Litciellina n. g. 

Schon KoKEN 1 hat darauf hingewiesen, dass die typische l,ucie!!a (L squa
mu!a PHILL.) einen callos verschlossenen Nabel und eine mit der Zuwachsstreifung 
nicht übereinstimmende Qucrsculptur besitze, und daher in dieser Beziehung mit 
der genabeltcn Lucic!!a infrasinuata K6. nicht übereinstimme. In den Triden
tinus-Kalken fanden sich nun zwei Formen, welche sich der Lucie!!a infrasinuata 
anschliessen, soweit die Lage des Schlitzbandes in Betracht kommt, aber einen 
geschlossenen Nabel besitzen. Wie bei Luc. infrasinuata, ist bei einer der zwei 
Formen eine Nabelvertiefung vorhanden, die jedoch durch die callöse Innenlippe 
einen vollständigen Abschluss erhält, bei der zweiten der Formen fehlt auch diese 
Nabelgrube ganz. 

Die neue Gattung Luciellina stelle ich zunächst für die ungenabelten For
men auf, welche sich aber sonst an Luciella injrasinuata anschliessen. 

Es ist nicht zu verkennen, dass Luciellina schon den Formen ähnlich wird, 
welche ich als Ptychomphalina beschrieben habe. 

4. Luciellina contracta KITTL n. f. 

Taf. I, Fig. 11. 

Gehäuse niedrig biconisch. Apex abgestumpft. Die Apicalseite ist mit groben 
Längskielen, etwa 8-10 an der Zahl, versehen und zeigt unter der Naht eine 
breite, wulstige Auftreibung, in der Nähe des Schlitzkieles eine flache Aushölung 
( eine Art Rampe bildend). Der simsartig vorspringende Schlitzkiel scheidet die 
stumpfconische, etwas gewölbte Basis von der Apicalseite. Das Schlitzband liegt 
zum grössten Thei\c auf der Basis, welche mit etwa 11 groben Spiralkielen geziert 
ist. Von der mit der oberen Grenze des Schlitzbandes fast zusammenfallenden 
Lateralkante zieht zunächst eine unter 45 11 einfallende Fläche von etwa 1 mm. 
Breite herab, dann beginnen die Spiralkiele, während sich die Basisfläche etwas 
herauswölbt. Die Nabelregion ist eingedrückt, jedoch geschlossen. Die Innenlippe 
ist verdickt, die Spindel solid. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 3 Ex. 

1 KOKEN: Hallstatt, p. 45. 
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5. Lttciellina striatissi,na KITTL n. f. 

Taf. I, Fig. 12 u. 13. 

In Gestalt, Zuwachsstreifen, u. s. w. gleicht diese Form sehr der Luciellina 
co1ttracta, unterscheidet sich jedoch von derselben durch folgende Eigenschaften : 

1. Die Sculptur besteht sowohl auf der Apicalseite, als auch auf der Basis 
aus feinen. dicht gedrängten Spiralkielen. 

2. Die Lateralkante trägt den engen Schlitzkiel, welcher von 2 Kielen ein
gefasst ist 

3. Eine Vertiefung der Nabelregion fehlt. 
Die Abbildungen bringen ein jüngeres Gehäuse und ein älteres zur Darstel

lung. Das letztere zeigt zwei dicke Randkiele und ist die Längssculptur auf der 
Apicalseite sehr schwach. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 3 Ex. 

6. Turcicttla (?) katrabocensis KITTL n. f. 

Taf. I, Fig. 14. 

Gehäuse spitz kegelförmig mit tiefen Nähten, abfallender, flacher Apicalseite, 
winkeliger Seitenkante auf der Schlusswindung, durch die genannte Seitenkante 
deutlich abgegrenzte, gewölbte Basis, die letztere ungenabelt. 

Die grob faltigen Zuwachsstreifen laufen von der Naht schräge nach rückwärts 
und bilden an der Naht faltige, oft paarig angeordnete Verdickungen. Die Basis 
zeigt fünf kräftige Spiralkiele und scheint ungcnabelt zu sein. 

Obwohl diese Form mit Turcicula nicht völlig übereinstimmt, so schliesst 
sie sich den betreffenden Arten der Hallstätter Kalke 1 doch am nächsten an. Der 
wichtigste Unterschied ist das Fehlen der unteren Knotenreihe und der gänzliche 
Mangel eines Nabels. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos. 1 Ex. 

7. Naticella cf. stria-tocostata (Msrn.). 

Taf. I, Fig. 15. 

Ein Fragment von 11; 4 Windungen, zeigt ziemliche Übereinstimmung mit 
Naticellli striatocostata Msrn.,~ ist aber wohl etwas steiler aufgewunden als das bei 
der letztgenannten Art der Fall ist. Der kleinste vorhandene Windungstheil besitzt 
einfache Querrippen parallel den Zuwachsstreifen, wie Naticella acutecostata; auf dem 
Schlusstheil wird jede zweite dieser Rippen am Aussenrande einer subsuturalen Ab
flachung aufgetrieben, ähnlich wie das bei manchen Exemplaren von Naticella 
striatocostata an den Querwülsten in viel höherem Grade gesehen werden kann. 

1 KOKEN: Hallstatt, Turcicula costellata Ko. und T. tuberculata Ko. (Taf. XIX). 
• KITTL: Cass. (II) p. 133. Taf. VIII, Fig. 24 und Taf. IX, Fig. 25-27. 
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Das vorliegende Fragment ist zu unvollständig, um eine genauere Bestim
mung zu machen. Da die Sculptur zwar an die obgenannten Formen erinnert, 
jedoch immerhin selbständig erscheint, so kann hier möglicherweise eine neue 
Form vorliegen. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 1 Ex. 

8. Holog11ra (?) progressa KnTL n. f. 

Taf. I, Fig. 16. 

Einige Gehäusefragmente würden die BeschaffF-nheit der Schlusswindung 
mancher Exemplare der Hologyra cxcelsa HAU. (KnTL: Esino, T. IV, Fig. 4) constant 
durch mehrere Umgänge hindurch aufweisen. 

Unter der Naht zieht die Gehäusewand zu einer flachen, breiten, einge~ 
drückten Rinne herab, im Übrigen eine gleichmässige, bauchige Wölbung zeigend. 
Die Verdickung der Schale in der Mündungsnähe und die darauf folgende Zu
schärfung ist vorhanden. 

Ob die Form der Tridentinuskalke wirklich zu H. excelsa HAU. (respective 
H fastigata STOPP. der Esinokalke) die nächsten Beziehungen hat, kann erst 
sichergestellt werden, bis vollständigere Gehäuse bekannt geworden sein werden. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 3 Ex. 

9. Hologyra (?) progressa KITTL var. 

Taf. l, Fig. 17. 

Als Varietät der Hologyra progressa ist wohl eine nur in zwei Gehäusen 
vorliegende Form aufzufassen, welche sich von der typischen Form durch eine 
seichtere Furche und eine seitliche Abflachung des Lateraltheiles der Windungen 
unmittelbar unter der gefurchten Rampe unterscheidet. 

Diese Form erinnert ungemein an Naticopsis (Trachynerita) Altoni KITTL 1 

aus der Gegend von Sct.-Cassian, bei welcher Form aber innere Resorption fest
gestellt wurde. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 2 Ex. 

10. Fedaiella (?) so111e11sis KJTTL n. f. 

Taf. I, Fig. 18. 

Das Gehäuse ist dickschalig, quer einförmig, in axialer Richtung zusammen
gedrückt, auf der Apicalseite deutlich abgeflacht; die kleineren Windungen stehen 
jedoch deutlich vor. In der Mündungsnähe ist eine flach muldenförmige Depression. 
Die Zuwachsstreifen laufän tangential nach rückwärts, in der Mündungsnähe sind 
sie jedoch etwas mehr nach vorne gewendet. Die Innenlippe ist dick, abgeflacht, 

1 KITTL: Cass. (II) p. 141; Taf. X, Fig. 14. 
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ohne Umbilicallappen. Der Nabel ist geschlossen. Innere Resorption scheint nicht 
vorhanden zu sein. 

Recht ähnlich, aber noch breiter in der Gestalt ist Naticopsis c!ongata (Msrn.) 
der Cassianer Schichten. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos, Veszpremer Comitat. 3 Ex. 

11. Nel'itaria incisa? KrrTL. 

Taf. I, Fig. 19. 

Die hieher gestellten Gehäuse sind ohne Kenntniss der Innenlippe bestimmt 
worden, die Übereinstimmung mit Neritaria iucisa ist äusserlich jedoch eine sehr 
hohe; die subsuturale Abflachung ist jedoch eher noch bedeutender als bei 
N. incisa. 

Mit N. incisa äusserlich identisch ist Naticopsis obvallata KoKE1'; nur die 
Innenlippen beider Arten scheinen verschieden zu sein. 

Fundort: Katrabocza bei Vamos. 7 Ex. 

12. Neritaria bifasciata? (STOPP.) 

Taf. I, Fig. 20. 

Zu dieser Art stelle ich ein Gehäuse, dessen Innenlippe nicht bekannt ist, 
welches aber in der äusseren Gestalt mit Neritaria b,j asciata STOPP. gut überein
stimmt, aber auch schon der spitzesten Varietät von N. comensis (M. HoEirn.) 
angeschlossen werden könnte. 

Fundort: Katrabocza bei V amos. 1 Ex. 

13. Neritaria (?) cf. cassiana (W1ssM.). 

Es sind unter den juvenilen Gehäusen der Tridentinus-Kalke mindestens zwei 
verschiedene Formen, welche hier inbegriffen sind, eine mit conischer Apicalseite, 
welche sehr indifferent ist und eine andere mit etwas vertieften Nähten und einer 
seichten subsuturalen Furche; diese letztere Form erinnert sehr an Neritaria cas
siana (WISSM.). 

Fundort: Katrabocza bei Vamos. 4 Ex. 

14. Naticopsis sp_ indet. 

Ein kleines, von Vamos aus röthlichem Kalke vorliegendes Exemplar lässt keine 
.genauere Bestimmung zu, da die äussere Form zwar gut erkennbar ist, aber einige 
wichtige Eigenschaften nicht ermittelt werden konnten. 
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15. Naticopsis indet. juv. 

Die Gehäuse mit conischer Apicalseite mögen immerhin noch verschiedene 
Arten enthalten. 

1 

1 

1 

1 

1 

Fundort: Katrabocza bei Vamos. 4 Ex. 

- ..s: 

t] Gastropoden 
i:: c3 

r. 
Tridentinus-Kalke 

·~..c:: 
der .=- u --r: 00 ::, 

::'E ... 

1. Sal[ana Boeckhi K1. X 

2. ~Vorthenia Dfczyi K1.. -
3. ;; vrtmosensis K1. -

4. Luciellina contracta K1. . -

5. ,, striatissima K1. -

6. Turcicula? katrabocensis K1. -

7. Naticella cf striatocostata (Msrn.) -

8. Hologyra ( ?) progressa Kr.. X 

9. » » K1. var. X 

0. Fedaiella somenszs Kr. X 

1. Neritaria incisa? Kr. -

2. » bif asciata (STOPP.) -

3. » ? cf casszana (W1SSM.). X 

4. Naticopsis sp. ind .. X 

+ bedeuten identische, X nahestehende Formen. 

... i:: Hallstätter Marmolata V V 
i:: ... Kalke (M) ol..C:: ·u, u 

karnische (k) 00 ·-
Esino 1E) o,..C:: 

uu norische (n) (fJ 

. ·-

- - kx 

- X -

- - k X, n X 

- - kX 

- - kX 

- - kx 

Mx X -

MX,EX X X 

Mx,Ex X X 

MX,EX X ·-

M+,E+ -- -

M+,E+ - -

Mx,Ex + -

X X X 

Die 14 bisher aus den Tridentinuskalken bekannten Formen von Gastropoden 
zeigen theils mit Formen des alpinen Muschelkalkes und besonders der ladinischen 
Schichten, theils mit solchen der Hallstätter Schichten Verwandtschaft. Einige sind 
vielleicht identisch mit Arten der Esinokalke, eine wahrscheinlich mit einer Art 
der Cassianer Schichten. Die Gastropoden weisen somit Beziehungen auf, welche 
theils durch das aus der Cephalopodenfauna und aus den Lagerungsverhältnissen 
abgeleitete Alter der Tridentinuskalke, theils durch die mit den Hallstätter Kalken 
übereinstimmende Facies in ungezwungenster Weise erklärt werden kann. 
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IV. 

Veszpremer Mergel. 

Die Fossilien aus diesen mergeligen Schichten sind selten gut, oft nur als 
Steinkerne erhalten, meist aber recht bedeutend incrustiert; das reiche Material 
gestattete indessen, relativ viele, Formen einer Bestimmung zuzuführen. Ich muss 
hier wohl vorausschicken, dass die meisten Formen mit solchen der Cassianer 
Schichten übereinstimmen. Hieraus durfte aber nicht ohne weiteres der Schluss gezo
gen werden, dass die Veszpremer Mergel den Cassianer Schichten äquivalent sind. 
Die anderen Thierklassen zugehörigen Fossilien scheinen auf den höheren Hori
zont der Raibler Schichten und Aonoides-Schichten hinzuweisen. Es ergab sich 
daraus die Nothwendigkeit, die Gastropodenfauna dieser höheren Schichten in 
erster Linie zum Vergleiche heranzuziehen. Da zeigte sich nun wieder, dass die 
Gastropoden dieser Schichten noch recht wenig bekannt sind. 

Die wichtigsten Arbeiten, welche die Gastropoden der Raibler Schichten 
behandeln, sind: 

C. F. PARONA: Fauna raibliana di Lombardia, Pavia 1889. 
ToMMASI: Fauna raibliana del Friuli, Ann. R. ist. tecnico di Udines s. II. v. VIII. 1890. 
S. v. WöHRMANN: Fauna der sog. Cardita- u. Raibler Schichten etc. lb. G. R.-A. 1889. 
S. v. WöHRMANN und E. KOKEN: Die Fauna der Raibler Schichten vom Sehlern-

plateau; Zeitschr. d. deutsch. geol. Ges. 1892. 
S. v. WöHRMANN: Die Raibler Schichten; Jahrb. d. G. R.-A 1893. 

Trotzdem nun v. WöHRMANN in der letztangeführten Arbeit eine Zusammen
fassung und Ergänzung unserer Kenntnisse über die Fauna der Raibler Schichten 
versuchte, kann man nicht sagen, dass das hinsichtlich der Gastropoden in befrie
digender Weise gelungen wäre. Keineswegs ist das jedoch die Schuld des Autors, 
vielmehr der grossen Zersplitterung des dazu nothwendigen Materiales, welches 
sich in verschiedenen italienischen, deutschen und österreichischen Sammlungen 
befindet. Die Zusammentragung desselben an einen Ort beliufs kritischer Sichtung 
dürfte recht bedeutenden Schwierigkeiten begegnen. vVenngleich dieser Umstand 
es unmöglich machte, die Gastropoden der Raibler Schichten in ausreichendem 
Masse zu berücksichtigen, so scheint mir anderseits aus dem mir vorliegenden 
Materiale der Raibler Schichten eine grosse Verwandschaft mit der Fauna der 
Cassianer Schichten hervorzugehen, was die Erfahrungen WöHRMANN's und KoKEN's 1 

und Anderer nur bestätigt. Ob es aber nöthig sein wird, wie ZrnEL neuerdings 
geneigt scheint,:i die Faunen der Cassianer und Raibler Schichten zusammenzu
fassen und auf deren Differenzierung ganz zu verzichten, möchte ich bezweifeln. 

Der Umstand einer grossen faunistischen Verwandtschaft der Raibler Schich
ten mit den Cassianer Schichten gestattete indessen, vielfach Cassianer Formen 
in den beiden Schichtgruppen und nahestehenden Veszpremer l\Jergeln wieder zu 
erkennen oder mindestens die Cassianer Formen zum Vergleiche heranzuziehen. 

1 WöHRMANN-KoKEN, I. c. p. 220. 

• K. A. v. ZITTEL: Über Wengener, Sct.-Cassianer und Raihler Schichten auf der Seiser-Alp 
in Tirol; Sitzungsb. d. m. ph. C, d. bayr. Ak. d. W. 1899, p. 341. 
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Die aus den Veszpremer Mergeln stammenden Materialien sind, insoferne 
sie von Herrn Prof. D. LACZK6 gesammelt wurden, nach Profilen I bis VII, und 
innerhalb der Profile häufig auch nach Schichten bezeichnet. Diese sorgsame 
Methode zu sammeln, kann nicht genug gelobt werden. Wenn nun auch für die 
paläontologische Bearbeitung aus den genauen Fundortsangaben ein allgemeines 
Resultat nicht gewonnen wurde, so war es doch für alle Fälle wichtig, die genauen 
Fundortsvermerke hier anzuführen und beziehen sich die hier gemachten Bezeich
nungen, wie ((Prof. IV b», auf die Angaben Prof. LACZK6's. 

1. E111argin11la Jl,fiinsteri P1cT. 

1891. Knn,: Gastr. Cass., p. 9, Taf. I, Fig. 8, 9 und 10. 

Diese Cassianer Form fand sich auch in den Veszprcmer Mergeln, freilich 
in defecten Exemplaren, die aber eine sichere Bestimmung gestatteten. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel. 2 Ex. 

2. Kokenella Lac::.koi KITTL n. f. 

Taf. II, Fig. 2. 

Das Gehäuse ist längsgestreift, der Querschnitt der Windungen trapczoidisch. 
Apical-, Lateral- und Basistheil der Windungen sind durch spitzwinkelige Kanten 
gesondert, die sich bei den grössten Windungen abrunden; Apical- und Basistheil 
mit 13 -15 radialen Querrippen, die etwas zurückgebogen sind; auf der Apical
seite setzen sie bis zur oberen Seiten-Kante immer breiter anschwellend fort, dort 
durch die Seitenfläche fast jähe abgeschnitten; auf der Basis schwellen sie eben
falls neben der unteren Seitenkante auffällig an. Die Seitenfläche mit breitem (etwa 
1 / 3 der Breite einnehmend), glattem, etwas vertieftem Schlitzband, zu beiden Seiten 
mit erhabener, netzförmiger Sculptur aus je 5-6 Lings- und zahlreichen Quer
kielehen gebildet. 

Diese Form kommt der Kok. Fisclzeri M. HüRN. der Hallstätter Kalke ciniger
massen nahe, unterscheidet sich davon aber u. a. durch die nicht gewölbte Seiten
fläche, die weniger reiche Sculptur auf derselben (viel wenigere Längskiele, glattes 
Schlitzband). Dieser Unterschied bezüglich der Seitenfläche scheint sich bei grossen 
Windungen etwas zu verlieren, indem ein verdrücktes Exemplar vom Jeruzsalem
hegy darauf hindeutet, dass die Seitenkanten bei reifen Gehäusetheilen sich runden 
und auf der Seitenfläche sich zahlreichere Längskiele ausbilden. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem-J utas, Prof. J, Sch. e, 2 Ex.; J eruzsalem
hcgy in V eszprem. 3 Ex. 

3. Kokenella costata (Msrn.). 

1891. KnTL: Cass. (1), p. 12, Taf. I, Fig. 30-32. 

Von dieser Cassianer Form vermag ich ein Exemplar von Veszprem nicht 
zu unterscheiden. 

Fundort: Veszprcm, Jeruzsalcmhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex. 
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4., Kokenella sp. indet. 

Das einzige vorliegende Exemplar ist vollständig zerquetscht, lässt das Schlitz
band nicht erkennen, wesshalb die generische Bestimmung etwas unsicher bleibt. 
Es scheint sich dieses Exemplar an das soeben erwähnte vom Jerusalem-Berg 
anzuschliessen, indem die Längskiele noch zahlreicher auftreten, die Querfalten 
aber auf der äusseren Windungshälfte verschwinden und das bei bedeutenderer 
Grösse des Gehäuses. 

Fundort: Pribek-Garten in Veszprem. 1 Ex. 

5. Worthenia subpunctata (LAUBE). 

1891. KITTL: Cass. I, p. 24, Taf. II, Fig. 18. 

Diese Form liegt in einem sicher bestimmbaren und in zwei minder gut erhal· 
tenen und daher auch nur unsicher bestimmbaren Exemplaren desselben Fund
ortes vor. Bei diesen unsicheren Gehäusen ist die submarginale Knotenreihe sehr 
undeutlich oder fehlend. 

Ein Fragment eines anderen Fundortes dürfte ebenfalls hieher zu stellen sein. 

Fundort: Jeruzsalemhegy in Veszprern, 4 Ex.; Eisenbahnstrecke Veszprem
Jutas, Profil V, 1 Ex. 

6. Worthenia joannis Aiistriae (KLIPST.). 

1891. KrTTL: Cass. (1), pag. 20, Taf. III, Fig. 23. 

Mehrere aus den Veszpremer Mergeln vorliegende Gehäuse stimmen recht 
gut mit jenen aus den Cassianer Schichten überein. Sehr wahrscheinlich gehört 
hieher auch ein Steinkernexemplar von der Stadtbahn, das eine sichere Bestim
mung nicht gestattet. 

Fundorte: Lanczi in Veszprem, 1 Ex.; Eisenbahnstrecke Veszprem-Jutas, 
Profil l, Sch. e, 1 Ex.; ohne genauere Angabe 1 Ex. 

7. Worthenia n. f. indet. 

Ein Windungsfragment zeigt Folgendes. Der obere Kiel (Schlitzkiel ?) ist dach
förmig, kantig, etwas abgerundet, glatt. Die Zuwachsstreifen beugen sich beiderseits 
gegen denselben zurück. Die breite Seitenrinne ist erfüllt von sehr feinen Längs
streifen. Ihre untere Grenze bildet eine Kante, welche einen Kiel trägt, der dem 
Schlitzkiel in der Stärke fast gleichkommt, ihm folgen auf der Basis etwa 10 ähn
liche Kiele in beiläufig gleichen, gegen die etwas vertiefte Nabelregion zu etwas 
abnehmenden Entfernungen. 

Fundort: Veszprem, Megalodus-Mergel (Prof. V?). 1 Ex. 

8. Sisenna infirma KrTTL n. f. 

Taf. II, Fig. 3. 

Das Gehäuse ist niedrig kreiselförmig, längsgekielt, nur mit einer Nabelfurche; 
die obere Seitenkante (Schlitzkante) vorhanden, scharf, die untere Seitenkante fehlt. 
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Die Apicalseite ist etwas ausgehöhlt, feiner gekielt, als die in die Basis über
gehende Seitenfläche, welche letztere gröbere, entfernter stehende Kiele besitzt. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Vcszprem-Jutas, Profil !V, 1 Ex. 

9. Lauhella delicata (LAUBE). 

1891. KrrTL: Cass. (1), p. 207, Taf. IV, Fig. 6-10. 

Es ist unzweifelhaft diese bisher nur aus den Cassianer Schichten bekannte 
Form, welche mir aus den Veszpremer Mergeln in einem guten Exemplare vorliegt. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem-Jutas, Prof. I, Sch. e, 1 Ex. 

10. Stuorella s11bco11cava (Msrn.). 

1891. KrTTL: Cass., p. 45, Taf. IV, Fig. 2-4. 

Ein vorliegendes Gehäuse stimmt recht gut mit den Exemplaren von Sct.
Cassian überein. 

Fundort: Jeruzsalemhegy in Veszprem, 1 Ex. 

11. Stuorella i1tf1tndihulu,n (?) KITTL. 

1894. KITTL: Marm., p. 116, Taf. I, Fig. 19. 

Ein nur von der Innenseite und durch die Spindel bekanntes Gehäuse, das 
in Kalkstein eingeschlossen ist, würde darnach sehr gut mit der citierten Art über
einstimmen. Genauere Bestimmung ist selbstverständlich nicht thunlich. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem-Jutas, Profil 1, 1 Ex. 

12. Schizogonium cf. serratum (Msrn.). 

Von V cszprem liegt ein stark abgescheuertes Gehäuse vor, welches sich in 
seiner Hauptform an Sclzizogonium serratunz (Msrn.) der Cassianer Schichten I recht 
nahe anschliesst. Das Gehäuse ist sehr breit und niedrig; die Basis ist glatt gewölbt, 
mit einem weiten Nabel versehen. Die kleineren Windungen sind am äussersten 
Umfange mit regelmässigen haubigen Dornen versehen, die Schlusswindung ist mit 
einem breiten seitlichen Kamme versehen. Auch in den übrigen Eigenschaften 
schliesst sich das Gehäuse von Veszprem an Sch. serratunz an; die einzige auffäl
lige Differenz ist die glatte Basis bei dem Veszpremer Exemplare, welches daher 
möglicher Weise eine neue, jedenfalls aber Sch. serratum nahe verwandte Form 
darstellt. 

Fundort: Veszprem, Profil VI, Sch. e3_4. 

1 KrTTL: Cass. I, p. 49, Tar. V, Fig. 1-2. 
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13. Scliizogoniu11t cf scalare (MsTR.). 

Ein sehr unvollständig erhaltenes, cerrodiertes Gehäuse. Dürfte zu Sclzizogonium 
scalare MsTR. [KITTL: Cass. (I), 1891, p. 215, Taf. V, Fig. 9-14] gehören. Dass es 
in diese Gruppe gehört, ist indessen ziemlich sicher. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem-Jutas, Profil I, Sch. e, 1 Ex. 

14. Euomphalus cassianus KoKEN. 

Taf. II, Fig. 4. 

1881. KITTL: Cass. I, p. 62, Taf. IV, Fig. 23. 

Diesen Namen hat der Autor der Art auf sehr kleine Gehäuse bezogen, welche 
nach ihm an der oberen, wie an der unteren Kante einen Sinus besitzen.1 Die von 
mir zu der Art gestellten Gehäuse von St.-Cassian stimmen, wie ich schon einmal 
angegeben habe, mit den Angaben KoKEN's sehr wohl überein. An der Identität 
zweifelte ich früher nicht und thue das auch jetzt nicht.:i Wenn ich trotzdem es 
als meine Ansicht anführte, dass der untere Sinus im Sinne KoKEN's fehle, so ist 
das auf folgenden Umstand zurückzuführen. Denkt man sich durch die Zuwachs
streifen der Unterseite eine Ebene gelegt, so fällt dieselbe fast mit dem Verlauf 
des unteren Sinus, mit dem auf der Basis, sowie mit dem nächst der Naht liegen
den Theile der Zuwachsstreifen zusammen. Der obere Sinus ergibt sich dann als 
sehr tiefe Bucht, während der untere Sinus sich gewöhnlich als eine ganz seichte 
Einbuchtung erkennen lässt, an manchen Stellen aber ganz fehlt. Betrachtet man 
nur die Apicalseite und Aussenfläche allein, so glaubt man in der That zwei 
nahezu gleichwertige Einbuchtungen zu erkennen. Bei der Zeichnung des E. cassia
nus in meiner Monographie ist die Zuwachsstreifung der Aussenseite (Vergrösserung) 
dem Thatsächlichen gegenüber, verkehrt gekrümmt dargestellt. - Das mochte 
KoKEN in der Annahme bestärken, dass ich seine Art nicht richtig identificiert 
habe. Während somit bisher nur ganz kleine Gehäuse, die wohl ein- und derselben 
Art angehören, als Euomplz. cassianus bezeichnet wurden, liegt mir neuerdings aus 
den Cassianer Schichten ein grösseres Gehäuse vor, welches in Bezug auf die 
Zuwachsstreifung mit E. cassianus übereinstimmt, aber eine convexe Aussenfläche 
besitzt, somit in dieser Beziehung E. cirridioides 111. näher steht. Das könnte ganz 
wohl einem höheren Altersstadium von E. cassianus entsprechen, wenn nicht die 
Differenz in der Aussenfläche bestände. 

Aus den Veszpremer Mergeln liegen drei Gehäuse von drei verschiedenen 
Fundorten vor, von welchen zwei zu Euomplzalus cassianus in naher Beziehung 
stehen und höchst wahrscheinlich zu dieser Art zu stellen sind. 

Ein kleines Jugendexemplar vom Jeruzsalemhegy ist beiläufig von der Grösse 
der typischen Gehäuse des E. cassianus, die Zuwachsstreifen sind auf der Apical
fläche und auf der Basisfläche hie und da grobfaltig ausgebildet, auf der Seiten
fläche leider nicht gut zu erkennen, so dass man darüber im Zweifel bleibt, ob 

1 Neues Jahrb. f. Min., Beil.-Bd. VI, 1889, p. 416, Taf. XIV, Fig. 2. 
' L. c. p. 62. - " Ebendort. 
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sie auch hier mit dem Verlaufe bei E. cassianus übereinstimmen. Die Seitenfläche 
ist auf der vorletzten Windung, wie bei h: cassianus, ausgehöhlt, wird aber gegen 
den Schluss der letzten Windung zu zuerst flach, dann sogar schwach convex. Daraus 
geht hervor, dass die Concavität der Seitenfläche nur ein juveniler Charakter ist, 
zunächst bei dem in Betrachtung stehenden Exemplare von Veszprem, dann aber 
auch bei den Exemplaren von Sct.-Cassian. keine andere Bedeulung haben dürfte. 1 

Ein etwas grösseres, aber abgescheuertes und verdrücktes Exemplar vom 
Schele-Garten zeigt auf dem letzten Umgange stark abgerundete Seitenkanten, 
welche am Rande knotig verdickt sind, eine auf der Schlusswindung ganz convexe 
Seitenfläche, die aber gegen Innen zu sich deutlich abflacht, so dass der innerste, 
noch sichtbare Windungstheil schon einen flachen Seitentheil erkennen lässt. Nach
dem die kleineren Windungen schärfere, kräftige Seitenkanten besitzen, darf man 
vermuthen, dass die inneren Windungen dem Euomph. cassianus gleichen. 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass die beiden besprochenen Exemplare der 
Veszpremer Mergel zusammengehören zu einer Art, welche dann wohl mit E. cas
sianus identisch wäre. Während das kleine Gehäuse vom Jeruzsalemhegy mit der 
Cassianer Form in der That ohne Schwierigkeit identificiert werden kann, erinnert 
das andere Exemplar vom Schele-Garten auch an J,_~ cirridioidcs ~ aus den Mar
molatakalken, u. z. durch die Falten. Es läge also nahe, das letztere Exemplar 
mit E. cirridioidcs zu identificieren. Dadurch wird aber die weitere Frage aufge
worfen, ob nicht etwa E. cirridioides das Altersstadium von E. cassianus reprä
sentiert, oder doch dem letzteren sehr nahe kommt. Eine solche Annahme würde 
sehr durch den Umstand gestützt, dass auch in den Cassianer Schichten eine 
dem E. 'cirridioides nahe stehende Form auftritt; als ziemlich sicher darf ange
nommen werden, dass die Altersstadien der beiden Formen einander ähneln. 

Unter diesen Umständen wird man kaum etwas gegen die Bezeichnung der 
Exemplare aus den Veszpremer Mergeln als E. cassia11us einwenden können. 

Fundort: Jeruzsalemhegy und Schele-Garten in Veszprem, je 1 Ex. 

15. E1to11tpllalt1s n. f. indet. 

Taf. 11, Fig. 5. 

Durch glatte Apical- und Basisfläche und quergefaltete Seitenfläche von den 
anderen Trias-Euomphalen bestimmt unterschieden, ist der vorliegende Fossilrest 
doch zu unvollständig, um demselben eine besondere Benennung zu geben. Die 
Seitenkanten sind scharf, die Querfalten der Seitenfläche gerade bis schwach 
convex ( von der Mündung aus) 

Fundort: Pribek-Garten in Veszprem, 1 Ex. 

1 Es geht daraus auch wohl hervor, dass die Concavität der Seitenfläche als Gattungs
charakter, wie Kol,EN wollte (KOKEN: Hallstatt, p. 48), nicht verwendbar ist. 

• KlTTL: Marm. p. 117, Taf. I, Fig, 22. 

2 
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Serp11lopsis KITTL n. g. 

Gehäuse klein, fast scheibenförmig, mit weit offener Nabelseite, stumpfkegel
förmiger Spira, mit Längskanten und Querfalten versehenen runden Windungen, schräg 
nach aufwärts gebogenem Mündungstheil. Der Habitus dieser neuen, vorläufig nur 
auf eine Art beschränkten Gattung ist dem gewisser mesozoischer Se1pula-Gehäuse 
sehr ähnlich: ich halte es sogar für sehr wahrscheinlich, dass die Typen der Gattung 
an Serpula enge anzufügen wären, doch kann vorläufig die Möglichkeit, dass 
Serpu!opsis zu den Gastropoden (Vermetiden) gehöre, nicht ganz ausgeschlossen 
werden; überdies erinnern manche Eigenschaften am Straparollus. Unter diesem 
Vorbehalte wird Serpulopsis hier eingefügt. Ausser den Serpuliden und Vermetiden 
zeigt auch die eocäne Gattung Bifrolltia DESH. eine Neigung, den Mündungstheil 
aufwärts zu wenden und gleichzeitig los zu lösen. Ob aus diesem Grunde eine 
Verwandtschaft zwischen Serpulopsis und Bifroutia anzunehmen sei, möchte ich 
vorläufig bezweifeln, da die Windungen doch recht verschieden ausgebildet sind. 

Bei Landschnecken (Bulimus, Helix) kommen mitunter ähnliche Aufbiegungen 
des Mündungstheiles vor. 

Es hat fast den Anschein, als wenn dieses Verhalten nur mit Vorsicht als 
Gattungscharakter verwerthet werden sollte. Indessen wird man so verhältniss
mässig gut erhaltene Fossilien aus dem genannten Grunde nicht unbenannt lassen 
können. 

16. Serpulopsis aberrans K1TTL n. f. 

Taf. 11, Fig. 1. 

Das Gehäuse ist klein, mit weit geöffnetem Nabel und stumpfer Spira; der 
Mündungstheil aufgebogen, die Spira fast überragend, der L'mgangsquerschnitt 
rundlich-vierseitig, mit Querwülsten, die an zwei Seitenkanten zu Knoten verdickt sind. 

Die Aufwindung, sowie Längssculptur sind denjenigen gewisser Serpula-For
men aus dem mittleren und oberen Jura ( S. convoluta, S. costata) analog, nicht 
aber die sehr eigenartige Qucrsculptur. Durch die abnorme Stellung der Mün
dungsregion erinnert Se1pulopsis abcn-ans ebenfalls am meisten an spiral aufgerollte 
Anfangstheile von Serpuliden und Vermetiden, aber auch an die Gastropoden
Gattungen Stroplwstoma, B1frontia und Pomrrlias. 

Um clie systematische Stellung des Fossiles zu entscheiden, reicht das vor
liegende Material indessen kaum aus. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprcm-Jutas, Profil I, Sch. c, 1 Ex. 

17. Turbo Eury111edo1t LAUBE. 

1891. KITTL: Cass. I, p. 72, Taf. V, Fig. 27-29. 

Die Identität der Exemplare von Veszprcm mit der genannten Cassianer Art 
unterliegt für mich keinem Zweifel, obwohl erstere etwas verdrückt und corrodiert 
sind. Die grobfaltigc Zuwachsstreifung, wie die grobe .tber schwache Längsstreifung 
sind gut zu erkennen. - Andere kleine Gehiiuse mögen Jugendexemplare der 
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Art sein (Profil V), wie das auch von mir bezüglich des Turbo lzaudcarinatus ver
muthet wurde. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 3 Exempl. und ebendort, Concl10don
Mergel, 2 Ex. 

18. Turbo Jzaudcarinatus Msrn. 

1891. KrrTL: Cass. (I), p. 73, Taf. V, Fig. 34. 

Von dieser Cassianer Art vermag ich zwei aus den V eszpremer Mergeln 
vorliegende Gehäuse nicht zu trennen. 

Fundort: Veszprcm, Megalodus-Mergel, Prof. V, 1 Ex. 

19. Troclttts sp. ind. 

Ein verdrücktes Gehäuse, ähnlich gewissen Troclzus-Formen (Zi:::iplzimts semz
punctatus Msrn. ). 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem-Jutas, 1 Ex. 

20. Collonia plicicostata KITTL n. f. 

Taf. II, Fig. 6. 

Ein unvollständiges Gehäuse mit recht spitzem Gehäuse,vinkel, erinnert sehr 
an Collonia reflexa (Msrn.) der Cassianer Schichten. 

Die Sculptur besteht aus zahlreichen Längskielen, die von etwas schrtige 
gestellten Querfalten gekreuzt werden, welche sich gegen die Basis zu verlieren ; 
durch die geringere Ausbildung der Quersculptur und den spitzeren Apicalwinkel 
ist das vorliegende unvollständige Gehäuse von Coll. rcjiexa verschieden. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprcm Jutas, Profil 1, Sch. e, 1 Ex. 

GENUS Astralittnt Lrn1~. 

Die Trias-Formen von Astralium (oder Paclzypoma) scheinen einerseits mit 
den recenten Formen dieser Gattung, anderseits aber auch mit l-lyperacautlzus 
KoK. 1 verwandt. Letztere Gattung unterscheidet sich von der ersteren haupts/ichlich 
durch den runden Windungs-Querschnitt und die damit zusammenhängende Wöl
bung der Windungen. 

21. Astralittm tttrritum KITTL n. f. 

Taf. 11, Fig. 7. 

Gehäuse dickschalig, mit vertieften Nähten, mit zwei sehr kräftigen, gedorn
ten Seitenkielen und je einem schwächeren, ungedornten Längskiele, welche die 
ersteren oben und unten begleiten. Die Dornen des oberen Seitenkieles sind sehr 

1 KOKEN : Hallstatt; Abh. d. G. R.-A. XVII, 4 (1897), p. 61. 

2• 
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kräftig und von haubiger Form, etwa 11 pro Umgang, während die des unteren 
Seitenkieles schwächer und kürzer entwickelt sind und in etwa der doppelten 
Anzahl jener des oberen Kieles auftreten. Dabei ist die Vertheilung nicht genau 
so, dass auf einen oberen zwei untere Dornen zu stehen kommen. Die Zuwachsstreifen 
scheinen sehr schräge zu sein. Die Umgangshöhlung ist rund, die Basis flach, glatt 
nur mit dem schon erwähnten schwächeren, submarginalen Kiele versehen, ungenabelt. 

Diese Form schliesst sich an Astralium calcar (l\Isrn.) 1 in mancher Hinsicht 
an, ist jedoch mit spitzerem Gehäusewinkel versehen; auch scheinen die Zuwachs
lamellen weniger ausgeprägt zu sein und endlich ist die Anzahl der Längskiele eine 
geringere. Eine gewisse Beziehung zeigt Astr. turritmn zu den Formen der Gattung 
Hyperacantlzus ~ aus den Hallstätter Kalken, doch verbietet es der Mangel einer 
Nabelöffnung, sowie z. Th. auch der Habitus bei Astr. turritum, diese Form der 
Veszpremer Mergel zu Hyperacantlms zu stellen. 

Fundort: Jcruzsalemhegy in Veszprcm, 1 Ex., und Eisenbahnstrecke Vesz
prem Jutas, Profil I, Sch. e, 3 Ex. 

22. Eucycloscala cf s11pranodosa (KLIPST. ?). 

Ein einziges verdrücktes und schlecht erhaltenes Gehäuse kommt dieser 
ebenfalls nicht völlig sichergestellten Cassianer Art am nächsten. 

Fundort: Eisenbahnstrecke V eszprem Jutas, Profil I, Sch. e, 1 Ex 

23. Ettcycloscala binodosa (Msrn.). 

1892. Sca!aria binodosa KnTL: Cass., II, p. 112, Taf. VIll, Fig. 30-32. 

Obwohl nur ein bestimmbares Gehäuse aus den Veszpremer Mergeln vor
liegt, so genügt dasselbe doch, um eine völlige Übereinstimmung mit den Gehäusen 
derselben Art von Sct.-Cassian erkennen zu lassen. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprcm · Jutas, Profil I, Sch e, 2 Ex. 

24. Ettcycloscala cf spinttlosa (LAUBE). 

1892. Scalaria biuodosa MsTR. sp. var, spinu!osa LAUBE. KrrTL: Cass. (II), p. 112, 
Taf. VIII, Fig. 33--34. 

Diese von mir nur als Varietät der l:·. binodosa aufgefasste Form scheint 
auch in den Veszpremer Mergeln vorzukommen; ein ziemlich incrustiertes, aber 
sonst gut dazu stimmendes Gehäuse spricht dafür. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem--Jutas, Profil I, Sch. e, 1 Ex. 

1 Pacltypoma calcar (MsTR.1 KrrTL: Cass. I, p. 78, Taf. \'I, Fig. fi-10. 
• Jahrb. d. G. R.-A. 1894, p. 451. - E. KOKEN: Die Gastr. d. Trias um Hallstatt; Jahrb. d. 

G. R.-A. 1896, p. 94, und Abh. d. G. R.-A. XVII, 4. Heft (1 897), p. 6'.l. 
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25. Euc;•closcala 111argaritata KITTL n. f. 

Textfigur 1. 

Gehäuse kegelförmig, mit vertieften Nähten, unge
nabelt. Apicalseite mit schrägen Querfalten (8 pro Um
gang) und zwei kräftigen Längskielen. Der untere der
selben bildet an den Kreuzungstellen mit den Querfalten 
dicke, perlförmige Knoten, während der obere Kiel 
kleinere, mehr längliche Knoten bildet. Die Basis ist 
flach, mit vier Spiralkielen versehen. 

Diese Form gleicht besonders in ihren kleineren 
Windungen der Cassianer h'. binodosa MsTR. in mancher 
Hinsicht und mag mit der letzteren in genetischem 
Zusammenhange stehen. 

Fundort: Veszprem, Conchodon-Mergel des Jeru
zsalemhegy, 1 Ex. 

26. Ettcycloscala se111icancellata KrrTL n. f. 

Taf. II, Fig. 8. 
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Textfigur 1. 

In Gestalt und Sculptur der Apicalseite gleicht diese Art ganz der H. cir
cunmodosa der Marmolatakalke; 1 die Basis ist jedoch anders beschaffen. 

Gehäuse kegelig mit tiefen Nähten und gewölbten, mit vier kräftigen Längs
und zahlreicheren Querrippen versehenen vVindungen, auf der Basis mit sechs 
enge aneinander anschliessenden schwächeren Spiralkielen, über welche die Fort
setztmg der Querrippen in sehr schwachen Falten zur Spindel hin verlauft. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem-Jutas, Prof. I, Sch. e, 1 Ex. 

27. Eucycloscala indet. 

Das einzige schlecht erhaltene Gehäuse ist dem von E. binodosa ähnlich, 
jedoch mit seichten Nähten und flacherer Sculptur versehen. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprcm • Jutas, 1 Ex. 

28. Eucycloscala cf Da111esi (KrrrL). 

1892. Sca!aria Damesi KnTL: Cass. II, p. 114, Taf. VIil, Fig. 42. 

Der Cassianer Art sehr nahestehende Gehäuse liegen mir auch aus Veszpre
mer Mergeln vor. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem - Jutas, Prof. I. Sch. e, 1 Ex. Prof. IV, 2 Ex. 

1 KITTL: Marm. p. 119, Taf. I, Fig. 27. 
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29. Purpurina (Ang11l,iria) ple11roto111arür (lVIsTR.). 

1892. Krrn,: Cass. (II), p. 126, Taf. IX, Fig. 3-5. 

Diese Form der Cassiancr Schichten fand sich als grosse Seltenheit in den 
Veszpn;mcr l\Icrgcln. 

Fundort: Eisen bahnst recke Veszprcm J utas, Profil IV, 1 Ex. 

30. Delphi1wlopsis binodosa (Msn1.). 

1892. KrrTL: Gastr. Cass. II, p. 124, Taf. XI, Fig. 40-43 

Ein sicheres Exemplar dieser Art liegt auch aus den Veszpremer Mergeln vor. 

Fundort: J eruzsalemhggy in Veszprcm, 1 Ex. 

31. Neritopsis armata (Msrn.). 

Taf. II, Fig. 9 und 9 a. 

Mehrere ganz typische Gehäuse erlaubten, das Vorkommen dieser Art auch 
in den Veszpremer Mergeln sicherzustellen. 

Ein ungewöhnlich grosses Exemplar, das zu der var. plica!a zu stellen ist, 
wurde abgebildet (Fig. 9). Leider ist hier die Sculptur durch vorgeschrittene Cor
rosion stark verwischt, besonders bei den kleinsten Umgängen. 

Durch KoKEN 1 wurde festgestellt, dass die Rynclzidia cassiana LAUBE dem 
Deckel von Neritopsis armata entspreche. Sehr erfreulicher Weise liegt aus den 
Veszpremer Mergeln eine grössere Anzahl von Rhynchidien vor, von welchen eines 
in Fig. 9 a abgebildet erscheint. Dass ich diese J?eckel, in Übereinstimmung mit 
KoKEN's Beobachtung der bei Veszprem, wie auch anderwärts häufigsten Art von 
Neritopsis, d. i. der N annata (Msrn.) zutheile, dürfte wohl keinem Wiederspruche 
begegnen. Die 12 vorliegenden Deckel stimmen unter einander und mit Ry1Zchidia 
r:assiana recht gut überein. Zu weiteren Erörterungen geben die Deckel gegen
wärtig kaum Anlass. 

Fundort: Veszprem, u. z. Jeruzsalcmhegy, I Ex., ebendort, Conchodon-Mergel, 
1 Ex.; Eisenbahnstrecke Veszprem -1 utas, Profil IV, 5 Ex., darunter 1 Ex. aus 
Schichte g, ebenda Prof. I, 12 Deckel. 

32. Neritopsis subornata (Msrn.). 

1892. KmL: Cass. (11), pag. 103, Taf. Vlll, Fig. 13-16. 

Ein einziges Fragment erlaubte die Wiedererkennung dieser hinreichend 
characteristischen Art. 

Fundort: Veszprcm, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 1 Ex. 

1 KoKEN: Entwickl. d. Gastr. etc.; N. Jb. f. Min. etc. Beil.-Bd. VI, l 889, p. 473. 
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33. Nerittiria cf. similis KOKEN. 

1892. Wö1-Ii1IJ\NN-K01-rn;,,;: Schiern.; Ztschr. d. gcol. Ges., p. 192, Taf. XII, Fig. 1-6, 9. 

Einige Exemplare können ziemlich sicher dieser Art der Raiblcr Schichten 
angeschlossen werden ; selbstverständlich sind sie auch der Neritaria JV/audels!ohi 
recht ähnlich. 

Fundort: Veszprem, u. zw. J eruzsalemhegy, 1 Ex„ ebendort, Conchodon
Mergel, 1 Ex.; Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil I, Sch. c, 2 Ex.; Profil IV, 
Sch. b, 1 Ex. 

34. Neritaria JJlandelslolti? (KLIPST.). 

1892. KrrTL: Cass. (II), p. (151) 88, Taf. (X) VII, Fig. 31--33. 

Diese ziemlich verbreitete Form dürfte auch in den Veszpremer Mergeln 
vorkommen ; einige mir vorliegende Gehäuse lassen äusserlich keine Differenz 
gegenüber den Exemplaren der Cassianer Schichten erkennen. 

Fundort: Veszprem, Jcruzsalemhegy, Conchodon-Mcrgel, 1 Ex; Eisenbahn
strecke nach Jutas, 7 Ex. 

35. Neritaria? sp. 

Ein Jugendexemplar vorn Jerusalem-Berg, lässt eine genauere Bestimmung 
nicht zu, da die Innenlippe ganz unbekannt blieb. 

Es könnte das Gehäuse auf N cassiaua vV1ssM., auf N ovu!um STOPP., aber 
auch noch auf andere Arten bezogen werden, deren charakteristische Eigenschaften 
erst bei grösseren Gehäusen zu erkennen sind. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalembegy, 1 Ex. 

36. Hologyra ajf involttt,i KnTL. 

Mit den Exemplaren aus den Cassianer Schichten L stimmt das vorliegende 
Gehäuse von Veszprem recht gut überein. 

Fundort: Veszprcm, Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex. 

37. Hologyra? sp. 

Der Steinkern eines kleinen Gehäuses zeigt, dass die inneren vVindungen 
nicht resorbiert waren. - Sehr wahrscheinlich stammt der Steinkern von einer 
Ho!ogyra. Die Spira war erhaben, nicht abgestumpft. 

Fundort: Eisenbahnstrecke Veszprem--Jutas, Profil IV, Sch. h, 1 Ex. 

1 KITTL: Cass. II, p. 146, Taf. X, Fig. 27. 
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38. llologyra (Fed,iiella) a.ff. 1nacitlosa (KursT.). 

Der Cassianer Form F. maculosa (kLIPST.) 1 am nächsten stehend erweisen sich 
zwei Gehäuse aus den Conchodon-Mergeln. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 2 Ex. 

39. Fedaiella sp. ind. 

Diese Bestimmung kann nur mit einigem Vorbehalt angeführt werden. 
Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV. Sch. h, 1 Ex. 

40. Marmolatella Telleri (KnTL). 

1892. Natic?psis Telleri KITTL: Cass. (II), pag. 147, Taf. IX, Fig. 5-6. 

Das aus den Veszpremer Mergeln vorliegende Exemplar ist wohl nur z. Th. 
als Schalenexemplar erhalten, zum anderen Theile, namentlich im kleineren Win
dungstheil, aber nur als Steinkern vorhanden. Es stimmt mit den typischen Ge
häusen aus den Cassianer Schichten recht gut überein, nähert sich aber indessen 
der M. stomatia der Esinokalke. Um das genauer festzustellen, müsste man das 
Zunahmeverhältnis der Umgangsquerschnitte genauer ermitteln können, was hier 
ausser durch die mangelhafte Erhaltung, auch durch eine vorhandene Deformation 
des Exemplares erschwert wird. Die Feststellung des Vorkommens der M. Telleri 
in den Veszprem~r Mergeln bedeutet auch eine Erweiterung der Kenntnis der ver
tikalen Verbreitung der Art und der Gattung. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 1 Ex. 

41. Naticopsis elongata (Msrn.). 

Zwei Schalenexemplare, stimmen äusserlich recht gut mit Naticopsis elongata 
Msrn.~ der Cassianer Schichten überein.:; Die Spira ist zwar erhaben, doch sehr stumpf. 

Fundort: Veszprem, u. zw. J eruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex.; ohne 
genaue Angabe 1 Ex. 

42. Naticopsis sp. indet. 

Diese allgemeine Bezeichnung wähle ich für eine Anzahl von näher nicht 
bestimmbaren Exemplaren, welche z. Th. Jugendgehäuse, zum anderen Theile man
gelhaft erhalten sind. Die kleinen Gehäuse zeigen meist einen stumpfen Apex. 

Fundort: Veszprem, u. zw. Szalay-domb 1 Ex. und Jeruzsalemhegy 6 Ex., 
Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil I, Sch. e, 3 Ex., Prof. lV, 1 Ex. 

1 Naticopsis neritacea (MsTR.) in K1TTL: Cass. IT, p. 136, Taf. IX, Fig. 29. 
2 KITTL: Cass. II, p. 137, Taf. X, Fig. 3--4. 
3 Zur Charakterisierung des Exemplares mag angeführt sein, dass im Apicalseite z. Th. 

mit einem aufgewachsenen Jugendgehäuse von P!icatu!a, Pseudop!acunopsis, Terquemia oder 
dergleichen bedeckt ist. 
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43. Prostylifer palttdinaris? (MsTR.). 

1892. KITTL: Cass. (II), p. 92, Taf. XI, Fig. 10-16. 

Hie her mögen manche kleine Gehäuse gehören; da die Bestimmung dersel
ben jedoch nur bei tadellosem Erhaltungszustande mit Sicherheit möglich ist, die 
von Veszprem vorliegenden Exemplare aber sehr ungünstig erhalten sind, so bleibt 
das Vorkommen dieser Art recht zweifelhaft 

Fundort: V eszprem, Eisenbahnstrecke nach J utas, Prof. IV, Scl1. g-h, 1 Ex. 

44. Acilia (?) insecta KITTL n. f. 

Taf. II, Fig. 10. 

Gehäuse schraubenförmig, genabelt (?), mit sehr tiefeingeschnittenen Nähten, 
stark gewölbten Umgängen von kreisförmigem Querschnitte. Die Nabelregion zeigt 
eine von einer Nabelkante umgebene Nabclwand. Die Nabelöffnung verengt sich 
auffällig. 

Ob die eben beschriebene Nabelregion z. Th. zur Innenlippe gehört oder die 
letztere einfach fehlt, kann ich augenblicklich eben so wenig entscheiden, wie sich 
die Beschaffenheit der Zuwachsstreifen und Aussenlippe mit Sicherheit erkennen 
lässt. Wahrscheinlich war die letztere einfach. 

Von den bisher bekannten Formen I würde A. insecta durch die sehr ver
tieften Nähte abweichen. Da indessen das Exemplar theilweise als Steinkern erhal
ten ist, so betrachte ich die Zutheilung zu Acilia als nicht ganz sicher. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV, Sch. b, 1 Ex. 

45. Tttrritella cf Bernardi KITTL. 

Taf. II, Fig. 11. 

Zwei untereinander recht gut übereinstimmende Gehäuse, zeigen eine Sculptur, 
welche jener von T. Bernardi der Marmolatakalke J gleicht ; überdies sind die 
Gehäuse aus dem Veszpremer Mergel auch in der äusseren Gestalt der T. Ber
nardi recht ähnlich; nur sind bei den Veszpremer Exemplaren die Zuwachsstreifen 
auffällig weniger, wenn auch in demselben Sinne (f-förmig) gebogen und scheinen 
auf der Apicalseite zahlreichere feine und auf der Basis mehr grobe Längsstreifen 
vorhanden zli sein als bei T. Bernardi. Die Hauptelemente der Sculptur von 
T. Bernardi, nämlich ein Paar von lateralen, stärkeren Kielen, dann darunter ein 
davon etwas entfernt stehender, einzelner, kräftiger Kiel, im Übrigen dazwischen 
und ausserhalb verlaufende feinere Längsstreifen sind auch bei den Gehäusen von 
Veszprem vorhanden. 

1 Die Gattung wurde von E. KOKEN aufgestellt (Jb. d. k. k. G. R.-A. 1896, p. 76•, wegen 
der typischen Formen vergl. KOKEN: Hallstatt. 

• Krrn: Marm.; Jahrb. d. G. R.-A. 1894, p. 149, Taf. VI, Fig. 24. 
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Eine etwas geringere .Ä.hnlichkeit der letzteren ist auch mit Turritcll1t pae
dopsis der Cassianer Schichten 1 vorhanden. 

Fundort: Veszprcm, Eisenbahnstrecke nach J utas, Prof. I, Sch. c, 2 Ex. 

46. Turritella cf sttbtilestriata l<LrPST. 

Taf. II, Fig. 12. 

Ein sehr unvollkommen erhaltenes Gehäuse, erinnert in den Umrissen sehr 
an die verglichene Form der Cassianer Schichten; doch ist die Längssculptur 
kräftiger. Unter der Naht liegen einige verschieden stark ausgebildete, doch immer
hin insgesammt schwächere Kiele; der mediane Kiel ist - auf der Schlusswindung 
w~nigstens - sehr kräftig entwickelt und scheint von schwachen Kielehen gegen 
die Basis zu gefolgt zu sein. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil I, Sch. e, 1 Ex. 

47. Loxone11ui (?) Arpadis KrrTL n. f. 

Taf. II, Fig. 13. 

Das (iehäuse ist gross, glatt, mit gewölbten Umgängen, vertieften Nähten, sehr 
entfernt stehenden Querfalten auf den Windungen; es mögen etwa 10 Falten 
auf den Umgang entfallen. 

Das einzige vorliegende Gehäuse dieser Art ist zum grossen Theile nur als 
Steinkern erhalten, weshalb die Oberflächensculptur in ihrer genaueren Beschaf
fenheit unbekannt blieb. Man darf auch die Zugehörigkeit der /,. Arpadis etwa 
zu Steplzauocosmia recht wohl in Betracht ziehen. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 1 Ex. 

48. Loxonema arctecostat11111 (Msrn.). 

1894. KITTL: Cass. (III), pag. 167, Taf. XIII, Fig. 9-24. 

Mehrere z. Th. recht ungünstig erhaltene Gehäuse entsprechen, so weit es 
erkennbar ist, der Lox. arctecostatum sowohl hinsichtlich der Querfalten, als auch 
in Bezug auf die allgemeine Gestalt. Längssculptur wurde keine beobachtet. 

Fundorte: Veszprem, u. z. Jeruzsalemhegy, 2 Ex.; Eisenbahnstrecke Vesz
prem-Jutas, Prof. I, 3 Ex.; Prof. IV, 4 Ex., worunter 1 Ex. aus Schichte b und lz 
und 1 Ex von Kökepalja, Prof. VII. 

49. Loxonema indet. cf arctecostattun (Msrn.). 

Einige Gehäuse der Conchodonschichten schliessen sich an Loxonema arcte
costatum nahe an, zeigen jedoch die Querfalten schwächer ausgebildet und viel 
unregelmässiger vertheilt; am kräftigsten sind dieselben an der Naht entwickelt. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 2 Ex. 

1 Krrn: Cass. II; Ann. Hofrn. 1892, p. 55, Taf. VI, Fig. 1. 
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50. Loxone11ta 11todest11111 KnTL n. f. 

Taf. II, Fig. 14. 

Gehäuse ganz tihnlich dem von Lox. obliquecostatum (BuoNN), 1 jedoch mit 
zahlreicheren Querfalten und sind die kleineren Windungen flacher, nur die grös
sercn so stark gewölbt, wie die von L obliquecostatunz (BRONN). Möglicher vVeise 
gehört zu dieser Art Loxo!lema obliquecostata von Acquate. ~ 

Fundort: V cszprem, u. z. J eruzsalem hcgy 1 Ex., dann Eisenbahnstrecke nach 
Jutas, Profil IV, 5 Ex. (eines davon aus Schichte h), von Kökcpalja, Profil VII, 
Schichtengr. g, 1 Ex. 

51. Lo.rone111a {?) euc:vcloides KnTL n. f. 

Ta( II, Fig. 15. 

Das Gehäuse gleicht ganz dem von Loxonema Neptunis der Marmolata,'i 
zeigt jedoch sehr schwache Längskiele. Wenn nicht die Schale mit hinreichender 
Sicherheit zu erkennen wäre, könnte man versucht sein, das hier als Loxonema 
beschriebene Gehäuse als einen Steinkern von Spirocyclina eucyla LBE. anzusehen, 
da es auch in der äusseren Gestalt beiläufig mit der letzten Art übereinstimmt. -
Leider sind die Zuwachsstreifen in ihrem Verlaufe nicht zu erkennen, so dass die 
Gattungsbestimmung unsicher bleibt. 

Dem /,. crucianum K1.I von Esino kommt L. eucycloides in der Sculptur nahe, 
besitzt jedoch einen etwas grösseren Gehäusewinkel und breitere Windungen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach J utas, Profil IV, 1 Ex. 

52. Loxone11ta cf. t11rritellifor11te KLIPST. 

Einige Steinkerne und Gehäuse könnten ganz wohl von einer glatten Loxo
nema stammen, wobei ich zunächst an L. turritelliformis KLIPST." der Cassianer 
Schichten denke, mit welcher dieselben recht gut übereinstimmen. 

Fundort: Veszprem, u. z. Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV, 2 Ex., 
darunter eines aus Schichte b. 

53. Anoptycltia canalifera (Msrn.). 

1894. KrTTL: Cass. (lll), pag. 171, Taf. Xlll, Fig. 41-45. 

Mehrere wohl ungünstig erhaltene (incrustierte) Gehäuse erinnern in der Ge
stalt recht lebhaft an Anoptychia canalifera. Die kleineren Windungen scheinen 
Querfalten zu tragen, deren Verlauf völlig mit dem der Zuwachsstreifen von Anopt. 
canalifera übereinstimmt; zwei Exemplare lassen auch die Spiralstreifung der Basis 

1 KrrTL: Cass. III, pag. l 68, Taf. XIII, Fig. 15--19. 
• PAIW:-.iA: Fauna raibl. tlclla Lombardia, pag. 72, Taf. III, Fig. 6. 
3 KITTL: Marm., p. 151, Taf. V, Fig. 7. 
' K!TTL: Esino, p. 92, Taf. XI, Fig. 17. 

'' KITTL: Cass. (Ill), p. 170, Taf. Xlll, Fig. 40. 
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deutlich erkennen, so dass die Identifizierung des Veszpremer Exemplares mit der 
Cassianer Art nicht zweifelhaft bleibt. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. c, 3 Ex. 

54. Undttlaria cf scalata (ScHLOTH.). 

Das ungünstig erhaltene Gehäuse von Veszprem steht der echten Undu!aria 
scalata I des deutschen Muschelkalkes, sowie der U. transitoria näher, als den 
stark ausgehöhlten lndividuen der Marmolatakalke. :i Die Suturalsrnfe ist auf der 
grössten Windung scharf, die Zuwachsstreifen sind etwas gebuchtct. 

Fundort : V eszprem, 1 Ex. 

55. Undttlaria (Toxoconcha) cf uniformis (STOPP.). 

Eine Anzahl schön conischer Gehäuse, welche auch die l<l:gdigc c.;estalt der 
Basis erkennen lassen, schliesst sich der 0. 1111~/ormis der Esinokalke ;; am nächsten 
an. Es darf jedoch nicht übersehen werden, dass solche Gehäuse so ziemlich in 
allen Horizonten der Trias vorkommen, z. Th. immature Exemplare anderer Arten 
vorstellen könnten. 

Fundort: Veszprcm, Eisenbahnstrecke nach J utas, Prof. IV, Scl1. /z, 8 Ex. 

56. Undttlaria (Toxoconclta} I sp. indet. 

Taf. 11, Fig. 16. 

Ein vorliegendes, verdrücktes Steinkernexemplar, zeigt dicht gedrängte Längs
streifen, sowohl auf Theilen, wo noch eine Spur von Schale erhalten ist, als auch 
auf dem Steinkerne selbst, hier aber schwächer. Wahrscheinlich ist der vorliegende 
Gehäuserest ein Steinkern, auf welchem die Oberflächen-Sculptur der Schale mit der 
wahrscheinlich glatten Beschaffenheit der inneren Gehäusefläche combiniert erscheint. 

Es liegt da vielleicht eine Form vor, welche in den Esinokalken in guter 
Erhaltung erscheint, oder eine derselben nahe verwandte. Die recht ungünstige 
Erhaltung erlaubt keine nähere und sichere Bestimmung des Veszpremer Exemplares. 

Fundort: Veszprem, Stadtbahnhof, l Ex. 

57. Undttlaria (Toxoconcha) sp. indet. 

Taf. 11, Fig. 17. 

Ein leider nur als Steinkern erhaltenes Gehäuse, stimmt in der Gestalt völlig 
mit ähnlichen Exemplaren einer Toxonema aus den Esinokalken, wie auch mit der 

1 Vergl. KITTL: Marm., p. 153; J. Böm1: Gastr. Marm., pag. 270 bei Toxo11ema scalatttm; 
KOKEN: Gastr. d. Trias um Hallstatt; Abh. d. G. R.-A. XVII. Bd, 4. Heft, p. 100; E. PttILIPPI: 

Trigonodus-Dolomit von Hühnerfeld etc.; Württ. Jahresb. 1898. 
2 KITTL: Marm., Taf. V, Fig. 8-10. 
3 KITTL: Esino, p. 168, Taf. XII, Fig. 28, Textfig. 99. 
• KILTL: Esino, p. 161. 
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unter Nr. 51 beschriebenen Form überein. Die buchtigen Zuwachsstreifen sind 
deutlich ausgeprägt, eine Längsstreifung ist aber nicht zu erkennen. Deshalb bleibt 
die Bestimmung vorläufig eine recht unsichere. 

Fundort: Koloska bei Aracs, Zalaer Comitat, 1 Ex. 

GENUS Katosira KoK. 

Diese Gattung, sowie z. Th. Hypsipleura erinnern sehr an Heterocosmia KoK. 
Immature Gehäuse der drei Gattungen sind einander recht ähnlich. 

Das bisher vorliegende Material ist zu spärlich, um die durch die obgenannten 
Umstände angedeuteten genetischen Beziehungen klar zu stellen. 

Wenn auch Hypsipleura mit den anderen zwei Gattungen gemeinsamen Ur
sprung haben kann, so ist erstere doch den letzteren gegenüber durch die Be
schaffenheit der grösseren Umgänge recht selbstständig, während Heterocosmia 
vielleicht mit Katosira zu vereinigen wäre. Gelegenheitlich der Besprechung von 
Rltabdoconcha habe ich der Anschauung Raum gegeben, dass Heterocosnzia in der 
Jugend ein Loxonema-Stadium besitze, dann auf grösseren Windungen ein Kato
sira-Stadium zeige und auf den grössten Umgängen ein Rhabdoconclza-Stadium 
erkennen lasse. KOKEN hat dem nicht widersprochen. Gegenwärtig kann man wohl 
ganz gut die beiden Gattungen Katosira und Heterocosmia bis auf Weiteres neben 
einander bestehen lassen, bis entsprechendes Material eine erneute Erwägung 
über das Verhältnis derselben gestatten wird. 

58. Katosira (?) veszprimiensis KnTL. 

Taf. II, Fig. 18 und 19. 

Gehäuse thurmförmig mit vertieften Nähten und gewölbten Umgängen, die auf 
der Spira nur wenig breiter als hoch sind. Das Gehäuse ist mit "\_-förmig gekrümmten 
Querfalten ( 15-20 pro Umgang, auf clen kleineren Windungen weniger als auf den 
grösseren) und regelmässig erhabenen, dichtgedrängten, ebensolchen Zuwachsstreifen 
und zahlreichen erhabenen Längsstreifen verziert. Längs- und Querstreifen bilden 
eine regelmässige Gitterung aus hochgestellten Rechtecken bestehend. \Vährend die 
oberen Umgänge ziemlich regelmässig gewölbt sind, erscheinen auf dem grössten 
Umgange zwei abgerundete Biegungen, wodurch der äussere Theil der Cmgangs
wand in Apicalseite, Lateralseite und Basis getrennt wird. Letztere beginnt aussen 
sehr flach, zieht sich aber bald in die weit und spitz vorspringende Spindel aus. 
Die Spindel scheint solid (?) zu sein, war jedenfalls ausgezogen und etwas gedreht. 
Die Mündung ist hoch oval, vorne zusammengedrückt und ausgezogen. 

ln der Form erinnert K. veszprimiensis sehr an Loxonemti pyrgula KoK. der 
Schlernplateauschichten/ letztere dürfte aber höhere kleine Umgänge haben und 
entbehrt der gitterförmigen Sculptur; eine ähnliche Gestalt und besser überein
stimmende Sculptur scheint auch die unvollständig bekannte Katosira lateplicatum 

1 KrrTL: Cass. III, p. 160 (179]. 
Wött1c11.-KoKEN: 1. c., p. 202, Taf. XIV, Fig. 8. 
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KLIPST. der Cassianer Schichten 1 zu besitzen; doch trägt sie weniger und kräftiger 
entwickelte Querfalten, auch sind die kleineren Umgänge nicht so regelmässig 
gewölbt wie bei K. veszprimiensis. 

Eine ähnliche Differenz ergiebt sich zwischen K. veszprimiensis und Hetero
cosmia rudicostata KOKEN :J vom Steinbergkogel (Hallstatt). Letztere zeigt regel
mässiger gewölbte Windungen bei gleicher Grösse und weniger Querfalten. Da 
also eine Identificicrung mit den ähnlichen Formen durch sicher feststellbare Dif
ferenzen ausgeschlossen ist, so musste der Form von Veszprem ein neuer Name 
gegeben werden. 

Bezüglich des Gattungsnamens kommt auch Heterocosmia in Betracht. Die 
seitliche Abflachung der grösseren Umgänge, welche an typischen Exemplaren von 
K. veszprimiensis zu erkennen ist, findet man weder bei den Typen von Katosira, 
noch bei jenen von Heterocosmia. Diese letztere Gattung könnte nach meinem 
Dafürhalten mit Katosira vereinigt werden/ da in den Definitionen der Gattungen 
nur die kräftig-e Beschaffenheit der Spiralstreifung auf der Basis von Katosira, das 
Verschwinden der Querfalten auf den grossen Windungen von Hetcrocosmia als 
wesentliche Differenzen zu erkennen sind. Will man aber die zwei Gattungen 
getrennt halten, so musste eine derselben für K. veszprimiensis gewählt werden. 
Ich habe mich vorläufig für Katosira entschieden, weil ich verwandte Cassianer 
Formen (wie K !ateplicata KLIPST. 4 ) schon zu dieser Gattung gestellt habe, sodann 
aber, weil bisher ein Beweis für den Verlust der Querfalten auf den grössten 
Windungen von K. veszprimiensis nicht vorliegt. 

Ich muss indessen erwähnen, dass ein grösseres vVindungsfragment die mehr 
gleichmässige starke Wölbung von Hetcrocosmia zeigt, im Übrigen aber so ziem
lich mit K. veszprimiensis übereinstimmt; ob dieses Fragment (Fig. 5) wirklich zu 
K. veszprimiensis gehört, muss ich einstweilen dahingestellt sein lassen. 

Fundorte: Veszprem, u. z. Jeruzsalemhegy, 2 Ex., Eisenbahnstrecke nach 
Jutas, Prof. I, Sch. e, 2 Ex., Prof. IV, 75 Ex. (darunter 8 aus Schichte b, 12 aus 
Schichte h), von Kökepalja (Prof. VII, Sch. g') 11 Ex, dann 5 Ex. ohne genauere 
Fundortsangabe. 

59. HJ,Psiplettra cf. s11bnodosa (KLIPST.). 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 221, Taf. XVI, Fig. 12-16. 

Einige für eine genaue Bestimmung ungenügend erhaltene Gehäuse, gehören 
sehr wahrscheinlich zu Jij,psip!cura; obgleich sie auch an Katosira veszprimimsis 
erinnern, so stehen sie doch der J-Jj,psip!eura subnodosa (KLIPST.) der Cassianer 
und Raibler Schichten am nächsten. Manche ähnliche, hier unberücksichtigte Ge
häuse sind so ungünstig erhalten (incrustiert), dass es nicht möglich war, dieselben 
einer der erwähnten Arten zuzutheilen. 

Fundorte: Veszprem, u. z. Jcruzsalemhegy, 2 Ex., Eisenbahnstrecke nach 
Jutas, Prof. I, 1 Ex., Prof. IV, 11 Ex., worunter 2 aus Schichte b und von IGikcp
alja (Prof. VII) 2 Ex. 

1 KITTL: Cass. III, p. 18,l, Taf. XJII, Fig. 27-28. 
2 KoKEN: Die Gastr. d. Trias um Hallstatt; Abb. d. G. R.-A. XVII. Band, 4. Heft, 1897. 

p. 99, Taf. XVI, Fig. 5. 
3 K1rr1.: Cass. (III), p. 178. - ., Krn 1.: Cas,. III, 1. c. 
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60. Eutl1ystyl11s 1 balatonictts KITTL n. f. 

Taf. II, Fig. 20 und 21. 

Gehäuse spitz thurmförmig mit spitz-conischer Spira, schwach gewölbten 
Umgängen, seichten Nähten, flacher, etwas ausgehöhlter Basis. Die Umgänge sind 
etwas breiter wie hoch, mit nach vorne concavcn, von der Naht etwas zurück
gezogenen Zuwachsstreifen und einer feinen, sehr schwachen, nicht immer erkenn
baren Längsstreifung versehen. Die Mündung ist etwa zweimal so hoch wie breit, 
verzerrt rechteckig, vorne an der Spindelseite etwas canalartig zusammengedrückt. 
Die Basis ist von der Apicalseite durch eine etwas gerundete, winkelige Kante 
getrennt. 

Der Apicalwinkcl von E. balatonicus dürfte nicht viel grösser sein, als jener 
von E. Fuchsi KLJPST.\ es sind aber die Umgänge der erstgenannten Art breiter 
als bei E. Fuchsi und wohl auch breiter als bei allen anderen bisher bekannten 
Arten. E. badioticus,'; welche Art dem E. balatonicus in dieser Eigenschaft am 
nächsten steht, unterscheidet sich von letzterer durch die zwei Kiele, welche die 
Naht einfassen. 

Diese Form zeigt nicht jene extrem typischen Eigenschaften der bisher be
schriebenen huthystylus-Formen der Cassianer Schichten. Es mag demnach unent
schieden bleiben, ob hier wirklich ein echter Euthystylus vorliege oder ob nur 
eine Rückbildung der Eigenschaften anzunehmen ist. T balatonicus wäre, wenn 
die erste Frage zu verneinen ist, zu Trypanostylus zu stellen. Da aber die reifsten 
Gehäuse noch eine leichte Aushöhlung der Basis erkennen lassen, so ist die Stel
lung der Art bei Eutltystylus wohl zutreffend. 

Von Veszprcrn kamen bisher nur unvollständige oder verdrückte Exemplare. 
Die Art ist auch in den Cassianer Schichten vertreten, von wo nur ein Exemplar 
vorliegt. Die Art scheint eine bedeutende Grössc zu erreichen. 

Fundorte: Sct.-Cassian; V eszprcm, J eruzsalernhegy 1 Ex, ebendort, Conchodon
Mergel, 6 Ex., Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV, 2 Ex., ohne genauere Angabe 
1 Ex., von K<'ikcpalja (Profil Vll, Sch. g) 1 Ex. 

61. E11t'1J•styl11s cf /Jastile (J. BüHM). 

1395. Ortlzostylus !tastilc ]. BöHJ\I: Marrn., p. 294, Taf. XII, Fig. 15. 

Das einzige vorliegende Gehäuse zeigt die gestreckte Gestalt von ]_,_,'_ Fztcltsi, 
aber tiefere Nähte Lind keine ausgehöhlte Basis, steht daher unter den bekannten 
Formen dem E. hastile am nächsten. Die ungünstige Erhaltung verbietet die Auf
stellung eines neuen Namens. 

Fundort: V eszprem, Eisenbahnstrecke nach J utas, Prof. 1, Sch._ e, 1 Ex. 

1 Fntltys(1lvs CossM_ wurde anstatt Or!ltos!Jl1ts KITTL aurgcstcllt, da dC'r lctztC're Name 
schon vergehen war. Siehe Journ de Conchyliologic. 1895, liihliogr. Referat von C,issMANl\. 

° KITT!.: Cass. 111, p. 219, Taf. XVI, Fig. 17-21, als Or!hosty!1ts htchsi KursT. sp. 
:i KITTL: Cass. III, p. 220, Taf. XVI, Fig. 49, als Ortltos(vlus badiotints KITTL. 
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62. Spirostyltts stthcoltmtnaris (Msrn.). 

1894. KnTL: Cass. (III), p. 198, Taf. VII, Fig. 1, 2, 4-7 und Taf. VIII, Fig. 28. 
1894. KrnL: Marm., p. 172, Taf. VI, Fig. 7. 
1895. J. BüHM: Marm., p. 292, Textfig. 86. 
ll-l99. K1TTL: Esino, p. 102, Taf. XII, Fig. 1-4. 

Eine Anzahl von Gehäusefragmenten lässt sich mit Sicherheit als zu Sp. su.b
columnaris gehörig erkennen; doch sind die Gehäuse meist weniger gestreckt als 
die typischen Cassianer Exemplare. 

Fundort: Veszprem, u. z. J eruzsalem hegy, 1 Ex., Eisenbahnstrecke nach J utas, 
14 Ex., darunter aus Prof. 1 2 Ex., Prof. IV 10 Ex (2 Ex. aus Schichte lz). 

63. Spirostylus porrecttts (J. BöHM). 

1895. Onzplzaloptyclza porrecta J. BöHM: Marm., p. 280, Taf. XV, Fig. 7. 

Es scheint diese Art auch in den Veszpremer Mergeln vertreten zu sein, 
freilich kann man die Gehäuse meist als Übergänge zu Sp, subcolunmaris betrachten. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV 8 Ex., Sch. b 1 Ex. 

64. Trypanostyltts Koni1tcki (Msrn.). 

1894. Eustylus Konincki K1TTL: Cass. (III), p. 194, Taf. XV, Fig. 39--47. 
1894. 
1895. 
1899. 

? 1898. 

» » K1TTL: Mann., p. 170. 
» » BöHM: Marm., p. ? 

T7J,panostylus Konincki KrrTL: Esino, p. 95. 
h'itstylus Konincki KoKEN: Gastr. der südd. Muschelk.; Abh. z. G. Sp.-K. 
v. Elsass-Lothr. n. F. Heft II, p. 33, Taf. V, Fig. 3-4. 

Mehrere Gehäusefragmente, die z. Th. nur als Steinkerne erhalten sind, ent
sprechen ganz gut dem T7J,p. Konincki. Ein grosses Fragment, dessen Spindel 
solid ist, mag auch dieser Art angehören, obgleich gerade hier die Bestimmung 
etwas zweifelhaft bleibt. 

Fundorte: Veszprem 9 Ex., wovon 3 vom Jeruzsalemhegy, 3 aus der Eisen
bahnstrecke nach Jutas, Profil IV, 2 aus dem Einschnitt des Profils V (Megalodus

Textfi~ur 2. 

Mergel) und 1 von Kökepalja (Profil VII) stammen 

65. Trypanostylus ajf. Konincki (Msrn.). 

Textfigur 2. 

Gehäuse sehr hocl1, thurmförmig, mit sehr seichten Nähten, 
flachen, wenig gewölbten Umgängen, die wenig breiter als hoch 
sind. Das nebenstehend (Textfigur 2) abgebildete Gehäuse steht 
sicherlich der Art: Tr. Konincki (Msrn.) recht nahe, doch ist das 
Gehäuse noch stärker gestreckt, und die Schlusswindung ist seit
lich mehr gewölbt und die Basis flacher als bei Tr. Konincki. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, Conchod.-Mergel, 2 Ex. 
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66. Trypa11ostyltts cf. militaris (KrTTL). 

1894. Eustylus militaris KrrTL: Cass. (lll), p. 212, Taf. XV, Fig. 48-50. 

Einige Gehäuse sind nach allen erkennbaren Eigenschaften der Cassianer 
Art T. 1nilitaris recht nahe verwandt. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, 8 Ex., wovon 
eines aus Schichte /z. 

67. Trypa1tostylt1s cf. 11ti11or (KnTL). 1 

Diese durch die relative Kleinheit der Gehäuse bei gleichzeitigem Auftreten 
von Reifecharakteren sehr leicht kenntliche Form ist durch ein mangelhaft erhal
tenes Exemplar vertreten. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. lV, Sch. b, 1 Ex. 

68. Trypa11ostyltts cf. asce11de1ts (J. BöHM). 

Ein Gehäuse, welches durch die Höhe der Windungen von T Konincki ab
weicht, an den kleinsten Umgängen Spuren von Querfalten zeigt, dürfte Tr. asccn
dens J. B.2 oder Tr. geograplzicus (STOPPY' am nächsten stehen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas. Prof. IV, Sch. b, 1 Ex. 

69. Trypa11ostyl11s cf. geograpliicus (STOPP.). 

Taf. Jl, Fig. 22. 

Es ist ein recht indifferentes Gehäuse, welches ich mit T geograplzicus der 
Esinokalke vergleiche. Von Cassianer Formen wird die stumpfste Varietät von Spiro
stylus subcolumnaris ebenfalls einigermassen ähnlich, jedoch besteht ein Unterschied, 
der gegenüber Trypanostylus geograplzicus weniger merklich ist. Die Spindel besitzt 
einen engen Canal, was eben für die Gattung Trypanostylus besser passt. 

Fundort: V eszprem, J eruzsalemhegy, 1 Ex. 

70. Trypa11ostyi11s indet. ajf. pradea11us KnTL. 

Das hier angeführte Gehäu,se erinnert am meisten an Trypanostylus pradcanus 
KITTL,'1 ist aber grösscr als diese Art der Esinokalke ; ersteres ähnelt auch dem 
Tryp. geograplzicus (STOPP.)," ebenfalls einer in den Esinokalken vorkommenden 
Art. Eine Identificirung oder andenveitige Bestimmung verbietet der ungünstige 
Erhaltungszustand. 

Fundort: Veszprcm, Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex. 

1 Eustylus minor KITTL: Marm., p. 170, Tcxtfig. 10-12. 
2 BöHM : Marm., p. 293, Taf. XIV, Fig. 29, Textftg. 87. 
" KITTL: Esino, p. 96, Taf. XI, Fig. 23-25, Textfig. 23-29. 
-1 KITTL: Esino, p. 100, Taf. XI, Fig. 26-27. 
'' K1TTL: Esino, p. 96, Taf. XI, Fig. 23 --:!5, Tcxtfig. 2'.l--29. 
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71. Trypanostyltts triadictts (KnrL). 

1894. KITTL: Cass., III; Ann. Hofm .• p. 214, Taf. VIII, Fig. 26 und 27. 
1894. KrrTL: Marm.; Jb. G. R., p. 170. 
1899. KnTL: Esino, p. 100, Taf. XI, Fig. 29, Textfig. 31. 

Einige Fragmente zeigen die Vertretung dieser Art in den Veszpremer Mer
geln mit mehr oder weniger Sicherheit an, 

Fundort: Veszprem, u. z. Jeruzsalemhegy, 2 Ex., Eisenbahnstrecke nach Jutas, 
Prof. I, Sch. e, 1 Ex., von Kökepalja (Prof. Vll) Sch. g, 1 Ex. 

72. Trypa,iostyltts indet. 

Ungünstig erhaltene, verdrückte Gehäuse, welche sich an Trypanostylus tria
dicus, Tr. Konincki, Tr. militaris, etc. anschliessen. 

Fundort: V eszprem, u. z. J eruzsalem hegy, 1 Ex., Eisenbahnstrecke nach J utas, 
Profil IV, 15 Ex., darunter 3 aus Sch. lz und von Kökepalja (Prof. VII) 2 Ex. 

73. Omphaloptycha Lttdwigi K1TTL n. f. 

Taf. II, Fig. 23. 

Gehäuse thurmförmig, mit deutlich vertieften Nähten, schwach gewölbten 
Umgängen, stumpf conischer Basis, trapezoidischem Windungsquerschnitt. -- Das 
Gehäuse ist durchaus, d. h. auf den Seiten wie auf der Basis mit zarten, fein 
eingegrabenen (punktirten ?) Längslinien verziert. Grössere Windungen scheinen 
eine grössere Anzahl von Längslinien zu tragen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV, 12 Exemplare, 
darunter 7 Ex. aus Schichte h. 

74. Omp!1aloptyclta indet. (1). 

Hiermit führe ich ungünstig erhaltene Exemplare an, welche der Omplzalop
tycha Ludwigi nahe kommen, jedoch vielleicht eben der ungünstigen Erhaltung 
wegen eine Längsstreifung nicht erkennen lassen. 

Fundort: Veszprcm, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof IV, 17 Ex. 

75. 011tphaloptycl1a (?) indet. (II). 

Der vorigen Form in vieler Hinsicht sich anschliessende Exemplare zeigen 
etwas höhere, kleine Umgänge und den apicalen Gehäusetheil axial ausgezogen, 
mitunter auch etwas gek:-ümmt. Der Erhaltungszustand ist recht ungünstig, was 
umsomehr zu bedauern ist, als da möglicher Weise eine andere Gattung vorliegt. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, 10 Ex., wovon 
2 aus Schichte b. 
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76. 0111phaloptycl1a cf. retracta (KnTL). 

Drei vorliegende Gehäuse zeigen denselben Gehäusewinkel, wie 0mph. alta, 1 

auch eine ähnliche Gestalt. Jedoch sind die Windungen, besonders die grössercn, 
in derselben Weise zurückgezogen, wie bei 0. retracta." Von dieser letzteren Form 
unterscheiden sich die Veszpremer Exemplare durch einen spitzeren Gehäusewinkel. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke, Prof. lV, 3 Ex. 

77. 0111pl1aloptycl1a? sp. ind. (III). 

Eine Art von der Grösse der « Chenznitzia Eschen· M. HöRN. » wird durch 
Steinkern-Exemplare repräsentiert. Irgend eine nähere Bestimmung ist unthunlich. 

Fundort: Vamos 1 Ex.; Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 
Prof. lV, 1 Ex. 

78. Omphaloptycha Stoppanii (KITTL). 

1894. Coelostylina Stoppanii KrrTL: Cass. (III), p. 204, Taf. XIV, Fig. 49. 

Einige Gehäuse, erinnern lebhaft an die Cassianer Art 0. Stoppanzi, von wel
cher ich sie nicht zu trennen vermag. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. 1, Sch. e, 1 Ex., 
Prof. IV, Sch. h, 1 Ex. Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 4 Ex. 

79. Omphaloptycl1a irritata (KmL). 

1894. Coelostylina irritata KITTL: Marm., p. 159, Taf. V, Fig. 15-19. 
1895. 0mpltaloptyclza irritata Böm1: Marm., p. 278, Taf. XII, Fig. 12, Textf. 63-67. 
1899. KITTL'. Esino, p. 132, Taf. XIV, Fig. 10-11. 

Drei Exemplare stimmen recht gut mit dieser Form der Marmolata- und der 
Esinokalke überein. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof IV, Sch. h, 3 Ex. 

80. Omphaloptyclta ajf. turris (STOPP.) 

Ein Exemplar, grösstentheils nur als Steinkern erhalten, zeigt flache Windun
gen, Grösse, Gestalt und Gehäusewinkel von « Clzemnit:::ia turris STOPP.» '3 Zuwachs
streifen sind wegen der schlechten Erhaltung keine erkennbar. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 1 Ex. 

1 KITTL: Marm., p. 161, Taf. VI, Fig. 8, Tcxtfig. 6. 
• KITTL: Esino, p. 127, Taf. XIV, Fig. 5-6. 
3 A. STOPPANI: Petrif. d'Esino; Paleontologic lombar<lc, 1. ser., p. 15, Taf. I, Fig. 2; Krrn: 

Esino, p. 109, Taf. XII, Fig. 12-14, Textfig. 36-39. 

3* 
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81. Omphaloptycha sp. indet. (IV). 

Ein Abdruck eines Gehäuses, zeigt im Abklatsch den inneren Kern einer 
grosssen Form, welche der Olllplz. eximia (M. HöRN ) 1 von Hall oder einer der 
grossen, bisher nicht näher bekannten Formen der Raibler Schichten nahe zu 
stehen scheint. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV, 3 Ex. 

82. Pseudomelania goniophana K1TTL n. f. 

Taf. II, Fig. 24. 

Das Fragment eines sehr spitzen Gehäuses, das ungenabelt ist, zeigt auf der 
Basis winkelig gebogene, eingegrabene Kanäle. 

Obgleich diese Verzierung wohl nur ein Erosions-Erscheinung sein mag, 
so dürfte sie doch vielleicht auf eine besondere Eigenschaft des Gehäuses zurück
zuführen sein und möglicher Weise eine neue Art bezeichnen. 

Fundort: V eszprem, J eruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Exemplar. 

83. Pseudomelania suhterehra KITTL. 

Taf. II, Fig. 25. 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 192, Taf. XV, Fig. 61. 

Ein relativ gut erhaltenes Gehäuse, stimmt mit der Cassianer Art in vielen 
Eigenschaften; (Grösse, Gestalt, Mündungsregion, etc.) überein, selbst eine geringe 
Neigung des Apex ist erkennbar. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 1 Ex. 

84. Coelostylina (?) hiconica KITTL n. f. 

Taf. lll, Fig. 7. 

Gehäuse biconisch, Gehäusewinkel 35-45°. Die Apicalseite der Windungen 
ist schwach gewölbt, fast flach, die Basis stumpf kegelförmig, mit gerundeter äus
serer und innerer (Nabel-) Kante. Mündung und Umgangsquerschnitt trapezoidisch, 
Zuwachsstreifen grobfaltig, schwach '\_-förmig gekrümmt. 

Diese Form erinnert ausserordentlich an U unifonnis STOPP., Undularia bre
vissima K1. und U. Ambrosinii STOPP. der Marmolata- und Esinokalke 2 ; die bisher 
aus den V eszpremer Mergeln vorliegenden Stücke entbehren jedoch gänzlich der 
charakteristischen Sculptur der genannten Formen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, 2 Ex., wovon 
eines aus Schichte b. 

1 M. HöRNEs: Neue Gastropoden aus den östlichen Alpen; Denkschr. d. Wien. Akad. d. 
Wissensch. 1855, p. 174, Taf. I, Fig. l. 

2 Siehe in~l>es. K ITTL: Esino. 
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85. Coelostylina conica (MsTR.). 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 200, Taf. XIV, Fig. 1-7. 

Eine Anzahl von Jugendgehäusen kann mit dieser von mir etwas weit gefass
ten Art identificiert werden. Einzelne Jugendgehäuse v. C. scissa J. BöHM, C. solida 
KOKEN, etc. mögen noch darunter sein. Diese abzutrennen, ist der mangelhaften 
Erhaltung wegen kaum thunlich. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 12 Ex., ebendort, Conchodon-Mergel, 
1 Ex., Szalaydomb, 3 Ex., Prof. IV, Sch. lt, 1 Ex, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 
Prof. I, Sch. e, 86 Ex. 

86. Coelostylina Fedrighinii (STOPP.). 

1858-60. Trochus Fedrighinit STOPPANI: Petrif. d'Esino, p. 55, Taf. XII, Fig. 7-10. 
1899. Coelostylina conica KrTTL (p. p.): Esino, p. 142, Textfig. 70-74. 

Diese Form unterscheidet sich von der C. conica Msrn. in ihrem typischen 
Auftreten hauptsächlich nur durch die Längsstreifung, die oft in Grübchen-Reihen 
aufgelöst ist. Es mag die grosse Häufigkeit der sculpirten Form in den Esino
und Marmolatakalken und ihre Seltenheit in den Cassianer Schichten, sowie das 
umgekehrte Verhalten bezüglich der glatten C. conica, die vorläufige Trennung der 
beiden Formen einigermassen rechtfertigen. Indessen fand sich ein gestreiftes 
Gehäuse auch in den Veszpremer Mergeln, welche ein höheres Niveau einnehmen, 
wodurch die Getrennthaltung der beiden Formen gerade keine Stütze erhält. 

Fundort: V eszprem, u. z. J eruzsalemhegy, 1 Ex., Eisenbahnstrecke nach J utas, 1 Ex. 

87. Coelostylina coclllea (MsTR.). 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 200, Taf. XIV, Fig. 1-7. 

Fundort: V eszprem, Eisenbahnstrecke nach J utas, 2 Ex. 

88. Coelostylina solida KoK. 

1892. Chemnitzia solida WöHRM-KoK.: Schiern., p. 199, Taf. XIV, Fig. 10, 12-14. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 3 Ex. 

89. Coelostylina Miinsteri? (BöHM.) 

Einige Exemplare schliessen sich ganz den Cassianer Exemplaren von Coelo
stylina crassa MsTR. 1 an, sind jedoch so ungünstig erhalten, dass eine ganz sichere 
Bestimmung nicht thunlich ist. Vielleicht gehören sie auch zu 0. Ludwigi. 

Fundorte : V eszprcm, u. z. Eisen bahn strecke nach J utas, Prof. I, 1 Ex., von 
Kökepalja (Prof. VII, Schichte g) 2 Ex. 

1 KrrTL: Cass. III, p. 201, Taf. XIV, Fig. 15-21. - 0mph. llfünsteri J. BöHM: Mann., 
p. 275, Taf. XIV, Fig. 18 (non Tcxtfig.). 



38 Trias-Gastropoden des Bakonyer W,ildes. 
-------------------------------------

90. Coelostylina Stotteri (KLIPST.). 

1894 KITTL: Cass. (III), p. 208, Taf. XlV, Fig. 22-31. 

Nach den vorliegenden Exemplaren ist das Auftreten dieser Form in den 
V cszpremer Mergeln ausser allem Zweifel gestellt; erstere stimmen genau mit 
Cassianer Exemplaren überein. 

Fundort: Veszprem, Jcruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 2 Ex., Eisenbahn
strecke nach Jutas, Prof. I, 16 Ex., Prof. lV, Sch. h, 1 Ex., und von Kökepalja 
(Prof. Vll, Sch. g) 1 Ex. 

91. Coelostylina Hoemesi? ]. BöHM. 

1895. Börnw: Marm., p. 281, Taf. XII, Fig. 8. 

Eines der vorliegenden Gehäuse aus der Verwandtschaft der Coelost. conica 
ist schlanker als die letztere, schliesst sich an C. Hoernesi 1 gut an, ist aber kleiner. 
Der fragmentarische Zustand dieses einen Fossiles von Veszprem erlaubt dessen 
genauere Bestimmung nicht; ein zweites Exemplar ist ähnlich unvollständig, es ist 
aber etwas breiter. 

Fundorte: Veszprem, u. z. Szalaydomb, 1 Ex., Jeruzsalemhegy, 1 Ex. 

92. Coelostylina Karreri KITTL. 

KnTL: Cass. III, p. (204), Taf. (XIV), Fig. 11. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese Form der Cassiancr Schichten auch 
in den Veszpremer Mergeln auftritt. 

Fundort: Veszprem, J erezsalemhegy, Conchodon-Mergel, 4 Ex. 

93. CoelostJ•lina cf. ignobilis ]. BöHM. 

Taf. 11, Fig. 26. 

1895. J. BöHM: Marm., p. 286, Taf. XII, Fig. 7. 

Ein einziges, zwar unvollständiges Gehäuse, scheint mit C ignobilis, 2 einer 
Art der Marmolatakalke ganz identisch zu sein. Die Windungen sind wohl etwas 
stärker gewölbt als bei dem von BöHM abgebildeten Exemplare, doch ist das wohl 
kaum sehr wesentlich. 

Fundort: Veszprcm, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 1 Ex. 

1 J. Bö1rn: Gastrop. d. Marmolatakalke; Palaeontogr. 42. Ed, p. 281, Taf. XII, Fig. 8. 
2 

]. Bo1rn: 1. c. Palaeontogr. 12. Bd, µ. 286, Taf. XII, Fig. 7. 
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94. Oonia cf. similis (Msrn.). 

Ein interessantes, aber leider sehr schlecht erhaltenes Gehäuse führe ich hier 
an. Es steht der Cassianer Art 0. similis Msrn. 1 am nächsten, ist jedoch etwas breiter. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, Sch. h, 1 Ex. 

95. Oonia cf. subtortilis (Msrn.). 

Ein vorliegendes Gehäuse stimmt gut mit 0. subtortilis Msrn. 2 überein, besitzt 
jedoch eine etwas abgestumpfte Basis, was möglicher Weise durch Deformation 

bedingt ist. 
Fundort: V eszprem, J eruzsalemhegy, 4 Ex. 

96. Euchrysalis (?) cf. alata KrTTL. 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 224, Taf. XV, Fig. 55. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 1 Ex. 

97. Euchrysalis? sp. ind. 

Ein Gehäusefragment, welches für Oonia etwas zu schmal zu sein scheint, 
mag zu Euchrysalis gehören. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 1 Ex. 

98. GlyptocJ,rysalis 3 anthopl,ylloides (KLIPST.). 

1894. Tomocheilus anthoplzylloides KITTL: Cass. (III), p. 252, Taf. XIX, Fig. 33 u. 34. 

Mehrere, wohl etwas verdrückte Exemplare stimmen in allen erkennbaren 
Eigenschaften, namentlich in der Sculptur, so gut mit den Cassianer Exemplaren 
überein, dass ich an ihrer Identität nicht zweifle. 

Fundorte : V eszprem, Schele-Garten. 1 Ex., Eisenbahnstrecke nach J utas, 
Prof. I, Sch. e, 2 Ex. 

99. Lo:rotomella cf. cinensis KITTL. 

1899. KrTTL: Esino, p. 151, Taf. XV, Fig. 17. 

Das Veszpremer Gehäuse ist wohl minder gut erhalten, lässt indessen die der Lox. 
cinensis fast identische Gestalt und die schräge Stellung der Zuwachsstreifen erkennen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, 1 Ex. 

1 KITTL: Cass. (III), p. 196, Taf. XV, Fig. 10-14. 
~ KITTL: Cass. (III), p. 197, Taf. XV, Fig. 5-6. 
3 Die Gattung G!yptocltrysalis hat KOKEN in <Gastropoden der Trias um Hallstatt», JahrlJ. 

d. k. k. G. R.-A. 1896, p. 115, zuerst aufgestellt. 
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100. Protorcula s11bpu1tctata (Msrn.). 

Taf. Ill, Fig. 1-2. 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 188, Taf. XVI, Fig. 50-54, 56. 

Die Exemplare des Veszpremer Mergels zeigen häufig die Knotenbildung auf 
den zwei Längskielen (Nahtkiel und Randkiel) recht schwach entwickelt, wodurch 
sie sich wohl von den typischen Cassianer Gehäusen unterscheiden, worin sie aber 
doch mit mehreren Exemplaren von der Seelandalpe und wenigen Gehäusen von 
Sct.-Cassian übereinstimmen (siehe I. c., Taf. XVI, Fig. 53, 54 und 56). Eine Tren
nung der Gehäuse des Veszpremer Mergels von jenen der Cassianer Schichten 
empfiehlt sich daher wohl nicht. Die Veszpremer Exemplare werden bedeutend 
grösscr, als die Sct.-Cassianer; an einzelnen derselben kann die Knotung der Längs
kiele gut beobachtet werden, nicht selten zeigen diese Kiele die feine Längsstrei
fung, viel seltener ist dagegen diese Streifung auf der ganzen Apicalseite zu erkennen. 

Fundorte: Veszprem, u. zw. Jeruzsalemhegy, 1 Ex., ebendort, Conchodon
Mcrgel, 5 Exempl., Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 4 Ex., Prof. IV, 
51 Ex., wovon 4 Ex. aus Sch. b, 15 aus Schichte h und von Kökepalja (Prof. VII, 
Sch. g) 6 Ex. 

101. 1Wacrochili1ta brevispira KrrTL. 

1894. KrnL: Cass. (III), Taf. XVI, Fig. 34-35. 

Das vorliegende Exemplar hat etwas gewölbtere kleine Windungen als die 
Gehäuse von Sct.-Cassian, stimmt aber sonst ganz gut damit überein. Die Spindel
falten sind wahrnehmbar. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, Sch. h, 1 Ex. 

102. ftlacrochili1ta? sp. 

Ein Gehäusefragment ist der JWacrochziina Saudbergeri LAUBE I der Cassianer 
Schichten recht ähnlich, jedoch so schlecht erhalten, dass nicht einmal die gene
rische Bestimmung mit Sicherheit durchgeführt werden kann. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 1 Ex. 

103. Macrocltilüui (Ra111a) cf inaeqttistriata (Msrn.). 

Die für die Cassianer Schichten so characteristische Macrochilina inacquistriata i 
dürfte auch in den Veszpremer Mergeln vertreten sein. Ein von dort vorliegendes 
Gehäuse stimmt in der G·estalt mit jener Art genau überein; indessen ist die be
zeichnende Oberflächensculptur nicht zu erken~en. 

Fundort: V eszprcm, J eruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex. 

1 KITTL : Cass. III, p. 2'.?8, Taf. XVII, Fig. 31 -33. 

" KrrTL: Cass. III, p. 229, Taf. XVI, Fig. 37 -44. 
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104. Promatltildia Winkleri (KLIPST.). 

Taf. Ill, Fig. 3. 

1894. KITTL: Cass. (lll), p. 236, Taf. XVIII, Fig. 3-5. 

Mehrere aus den Veszprcmer Mergeln vorliegende Gehäuse lassen gegen die 
Exemplare von Sct.-Cassian keine Abweichung erkennen. 

Fundort: Veszprem, Jeruzsalemhegy, 6 Ex., ebendort, Conchodon-Mergel, 7 Ex. 

105. Pro11u1tl1ildia !1u11garica Kn'TL n. f. 

Taf. III, Fig. 4. 

Die Gehäuse sind thurmförmig, mit einem Apicalwinkel von 20-25'\ meist 
scharf eingeschnittenen Nähten, die Oberfläche derselben ist längsgestreift. Die 
Basis ist abgeflacht. Die Umgänge sind mit einer schwachen oberen und einer 
deutlichen unteren, winkeligen Kante versehen; sie zeigen faltig verdickte, schwach 
'\-förmig gekrümmte Zuwachsstreifen in regelmässigen Abständen, welche erstere 
sich auf der oberen Kante oft zu Knötchen erheben. Auf der Basis stehen neben 
einigen schwächeren 2-3 kräftige Spiralkiele. 

Die kleinsten Umgänge nähern sich in der Sculptur der Pronz. pygmaea (Msrn ), 1 

die mittleren der Prom. colon (Msrn.); diese letzteren sind jedoch auf der Seiten
fläche nicht ausgehöhlt; die grösseren Windungen sind in der Sculptur ähnlich 
der Promatlz. decussata (Msrn.), jedoch kräftiger profiliert, während diese Cassianer 
Form oft ganz flache Umgänge und seichte Nähte besitzt. Die Sculptur von 
Promath. hzmgarica erinnert auch an die von Eucycloscala onzata (Msrn.) der 
Cassianer Schichten, ohne jedoch damit genauer übereinzustimmen. Es ist insbe
sondere der verschiedene Verlauf der Zuwachsstreifen, welcher es verbietet, Pro
mathildia lzungarica näher an die spitzeren Formen der Gattung Eucycloscala 
anzuschliessen, obgleich auch E. onzata mitunter eine schwache Krümmung der 
Querfalten erkennen lässt. 

Fundorte: Veszprem, u. z. Jeruzsalemhegy, 2 Ex., Szalaydomb, 1 Ex., Eisen
bahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 22 Ex., Prof. IV, Sch. b, 3 Ex. 

106. Promathildia subcancellata (Msrn.). 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 240, Taf. xvm, Fig. 27-32. 

Mit dieser Art lassen sich mehrere vorliegende Gehäuse gut vereinigen. Die 
Exemplare von Veszprem zeigen die zwei kräftigen Lateralkiele, darunter einen 
etwas schwächer entwickelten wie die Cassianer Gehäuse; der Ietzterwähnte dritte 
Kiel (äusserer Basiskiel) ist bei den Veszpremer Exemplaren mit einer entschie
deneren, winkeligen Biegung versehen, wodurch sich dieselben der Prom. perarmata 
Msrn. 2 und anderen Formen nähern. 

1 Die verglichenen Formen siehe KITTL: Cass. (III). 
2 KtTTL: Cass. (III), p. 245, Taf. XVIII, Fig. 47 und 48. 
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Fundorte: Veszprem, u. z. Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, 1 Ex., Prof. 
IV, 9 Ex., wovon 2 aus Schichte b, ohne genauere Bezeichnung 2 Ex., dann von 
Kökepalja (Prof. VII, Sch.-gr. g) 7 Ex. 

107. Promathildia margaritifera (Msrn.). 

1894. KrTTL: Cass. (III), p. 242, Taf. XVIII, Fig. 24-26. 

Die Übereinstimmung des Exemplares aus dem Veszpremer Mergel mit 
der Cassianer Form ist eine gute. 

Fundort: V cszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 1 Ex. 

108. Promatltildia cf. biserta (Msrn.). 

1894. KrTTL: Cass. (III), p. 239, Taf. XVIII, Fig. 18-23. 

Das vorliegende Veszpremer Exemplar zeigt auf dem cylindrischen Seiten
theile der Umgänge vier auffälligere Kiele, anstatt deren nur zwei, sonst findet sich 
eine gute Übereinstimmung mit der verglichenen Cassianer Form. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 1 Ex. 

¾ 
Textfigur 3. 

109. Promathildia Hornigi KrTTL n. f. 

Textfigur 3. 

Diese Form ist der Pr. deeorata der Cassianer Schichten 
sehr ähnlich, die mittelgrossen Umgänge zeigen einen kräftigen, 
spitz geknoteten Längskiel, die Schlusswindung aber zwei seitliche 
Längskiele und auf der Basis zwei etwas schwächere, ziemlich 
randständige Kiele. 

Zum Unterschiede von Pr. deeorata schieben sich bei Pr. 
Homigi zwischen die zwei Seitenkiele zwei etwas schwächere, aber 
immer noch deutliche Kiele ein. 

Fundort: Veszprem,Jeruzsalemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex. 

110. Promathildia cf. s11b1todosa (Msrn.). 
1894. KnTL: Cass. (IIl), p. 243, Taf. XVIII, Fig. 36-45. 

Während die Längssculptur an dem Veszpremer Exemplare mit der bei den 
Cassianer Gehäusen übereinstimmt, fehlt die Quersculptur bei den ersteren, wahr
scheinlich des ungünstigen Erhaltungszustandes wegen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. I, Sch. e, 1 Ex. 

111. Promathildia cf. colon (lVIsrn.). 
1894. KnTL: Cass. (III), p. 248, Taf. XVIII, Fig. 4-6. 

Apicalwinkel 15°. Gehäuse ähnlich jenen von Pr. co!on, jedoch mit nicht so 
stark ausgehöhlter Seitenfläche und meist mit schwächeren Querfalten als Pr. colon 
versehen. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 7 Ex., Prof IV, 1 Ex. 
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112. Promatl1ildia (?) conjluens K1TTL n. f. 

Textfigur 4. 

Ein Gehäuse-Fragment zeigt ausgehöhlte Windungen, an deren 
Rändern sich in je einer Längsreihe quer gestellte Knoten erheben. 
Diese Knotenreihen treten an den Nähten zusammen und bilden 
so ein Paar. Uie Nähte sind durch die Anschwellungen der Knoten 
sehr seicht gestaltet. Die Zuwachsstreifen sind etwas buchtig. von 
der Naht aus vorgezogen, etwas faltig; die erwähnten Knoten er
scheinen als regelmässig angeordnete Verdickungen zolcher Falten_ 

Diese Form scheint Pr. colon und Pr. subornata der Cassianer 
Schichten am nächsten zu stehen. 

Fundort: Veszprem,Jeruzealemhegy, Conchodon-Mergel, 1 Ex. 

113. Steplla11ocos111ia sp. ind. 

43 

Textfigur 4. 

Ein vorliegendes Fragment erinnert an die Type der Gattung Coronaria 
coronata WöHRM.-KoKEN. Es wäre jedoch möglich, auch an Fusus nodosocarinatus 
Msrn. zu denken. 

Fundort: Veszprem, Kökepalja (Prof. VII, Sch. g), 2 Ex. 

114. Purpuroidea cf. applanata KITTL. 

Taf. lII, Fig. 8. 

1894. KITTL: Cass. (Ill), p. 253, Taf. XIX, Fig. 30 und 31. 

Sonst gut mit der verglichenen Cassianer Art übereinstimmend, lässt das 
einzige vorliegende Gehäuse nicht erkennen, ob Knoten auf der oberen Kante 
vorhanden sind oder nicht. 

Fundort: V eszprem, J eruzsalemhegy, 1 Ex. 

115. Spirocyclina eucycla (LAUBE). 

Taf. 111, Fig. 5. 

1894. K1TTL: Cass. (Ul), pag. 259, Taf. XX, Fig. 16-19. 

Zahlreiche, aus den Veszpremer Mergeln vorliegende Gehäuse sind mit 
Exemplaren aus den Cassianer Schichten völlig identisch, ja die Gehäuse sind 
z. Th. vollständiger als die der Cassianer Schichten, leider aber meist stark incru
stiert. Das hier abgebildete Exemplar lässt erkennen, dass gegen den Apex zu 
eine Vergrösserung des Gehäusewinkels, also eine Abstumpfung des Apex stattfindet. 

Fundorte: Veszprem, u. zw. Jeruzsalemhegy, 2 Ex., ebendort, Conchodon
Mergel, 1 Ex., Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, 87 Ex., darunter 6 aus 
Schichte b, 21 aus Schichte h, von Kökepalja (Prof. VII, Sch. g) 10 Ex., endlich 
ohne genauere Angabe 9 Ex. 
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116. Fusus (?) nodosocarinatus? MsTR. 

Taf. III, Fig. 6. 

1894. KITTL: Cass. (III), p. 258, Taf. XX, Fig. 12-15. 

Ein relativ grosses Gehäuse zeigt die äussere Gestalt von Fusus nodosocari
natus, jedoch ist der sehr ungünstigen Erhaltung wegen keine Oberflächensculp
tur zu erkennen, so dass es vorläufig unentschieden bleibt, ob wirklich eine der 
citierten Cassianer Art nahestehende Form vorliegt. Wenn Gehäuse von Angularia 
pleurotomaria (Msm.) dieselbe bedeutende Grösse erreichen würden, wie solche 
von Fusus nodosocarinatus, so könnte erwogen werden, ob nicht ein grosses Exem
plar der ersteren Art vorliege. 

Fundort: Veszprem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. lV, 1 Ex. 

117. Palaeotriton venustus (MsTR.). 

1894. KrrTL: Cass. (III), pag. 256, Taf. XX, Fig. 3-5. 

Eines der aus den Veszpremer Mergeln vorliegenden Exemplare stimmt in 
Grösse, Gestalt der Umgänge und Sculptur recht gut mit den Exemplaren der 
Mergel von Sct.-Cassian überein; allerdings ist der Mündungskanal nur undeutlich 
zu erkennen, das zweite der Exemplare aus den Veszpremer Mergeln ist ein Jugend
gehäuse mit sehr spitzem Apicalwinkcl. 

Fundort: Veszprem, u. z. J eruzsalemhegy, 1 Ex., Eisenbahnstrecke nach 
Jutas, Prof. I, Sch. e, 1 Ex. 

Übersicht der Gastropoden aus den Veszpremer Mergeln. 

Nach der folgenden Tabelle haben die Veszpremer Mergel bisher 117 Formen 
Gastropoden geliefert, wovon 

27 mit den Marmolatakalken, 
25 )) Esinokalken, 
72 » Cassianer Schichten, 

aber nur 15 Raibler Schichten gemeinsam sind. 

Soweit die Gastropoden für die Altersbestimmung der Veszpremer Mergel in 
Betracht kämen, würden sie zunächst auf eine Stellung in der Nähe der Cassianer 
Schichten hinweisen. 

Da jedoch diese Fauna ausserordentlich formenreich ist, die Raibler Schichten 
aber in Hinsicht auf die Gastropoden noch recht wenig bekannt sind, so schliesst 
die geringe Anzahl gemeinsamer Formen die Gleichaltrigkeit mit den Raibler 
Schichten noch nicht aus. 
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Übersicht der Gastropoden 

aus den Veszprcmer Mergeln 
... 
<l) 

E 

~I 
11 Emarginula Münsteri P1cT. 
21 Kokenella Laczkoi KITTL -
3 » costata (MsTR.) _ 

4 )) sp. indet. _ 

5 Worthenia subpunctata (LAUBE). 
6 )) 7oamzis Austriae (KLIPST.) 
7 )) n. f. indet. 
8 Sisenna injinna KITTL 
9

1 

Laubella delicata (LAUBE). 
10 Stuorella subconcava (Msm.) . 
11 » infundibulum (?) KnTL 
12 Schizogonium cf serratum (Msm.). 
13 Schizogonium cf. scalare (Msrn.) 
14 Euomphalus casszanus KOKEN 

15 » n. f. indet. 
16 Serpulopsis aberrans KITTL 
17 Turbo Eurymedon LAUBE . 
18 » lzaudcarinatus MsTR. 
19 Trochus sp. ind .. 
20 Collonia plicicostata KnTL 
21 Astralium turritum KITTL 
22 Eucycloscala cf supranodosa (KLIPST.) 
23 » binodosa (Msrn.) 
24 » cf. spinulosa (LAUBE) . 
25 » margaritata Kn'TL . 
26 • semicancellata K1TTL 
27 » indet. 
28 » cf. Damesi (KnTL) 
29

1 

Purpurina ( Angularia) pleurotonzaria 

1 (Msrn.) . 
30

1 

Delphinulopsis binodosa (MsTR.) _ 
31 Neritopsis armata (Msm.). 

32i " subonzata (Msm.) . 
33 Neritaria cf. similis KoK. 

34 » Mandelslohi? (KLIPST) 
35 » ? sp. 
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aus den V eszprcmer Mergeln 
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39 Fedaiella sp. ind. 1 1 - ,- - - -- - - - - M, E,C, R? 
40 Marmolatella Telleri (KITTL) 1 - - 1- - - - - 1 -- E, C 
41 Naticopsis elo11gata (Msrn.) 3 - - :- - - - 1 - - C 
42 » sp. 12 1 1 l 1 - 1 1 5 1 L1 --
43 Prostylifer paludinaris? (Msrn.) 1 1 - i-,------M,E? C, R? 
44 Acilia (?) insecta KITTL. 11 1 - :- -

45 Turritella cf. Bernardi KrrTL 2 - - _: 2 1- M 
46 » cf. subtilestriata KLIPST. 1 - - i 1 - C 
4 7 Lozonema (?) Arpadis KITTL. 1 - - · - ' - - 1 -
48 » arctecostatum? (Msrn.) 11 4 - 4 i 1 - - - 2 -- M, C 
49 • cf. » (Msrn.) 2 -- - -1- -- 2 -- M, C 
50 » modestum KITTL 7 5 - ' - ! 1--- 1 - C? R? 
51 
52 

1 

» (?) eucycloides KITTL 1 1 - - -- - - - - -
• cf. turritelliforme (KLIPST.) . 2 2 - - - - - - - -

53 Anoptychia canalifera (Msrn.) 3--- -- 3 - - - - - -

C 
C 

54 Undularia cf. scalata (ScHLOTH.) 1 - - - - - - - - - M, E? 

55 » ( Tozoconcha) cf. unifonnis 
(STOPP.) 

56 Undularia ( Tozoconcha) sp. indet. 
57 » 

58 Katosira veszprimicnsis KITTL 

59 Hypsipleura c.f subnodosa (KLIPST.) 
60 Euthyst_ylus balatonicus KrrTL 

61 » cf hastile (J. BöHM) 
62 Spirostylus subcolumnaris (Msrn.) 
63 » porrectus (J. BöHM) . 
64 Trypanostylus cf Konincki (Msrn.) 
65 » aff. Konincki (Msrn.) 
66 » cf militaris KITTL 
67 · cf minor K1TTL 

68 » cf ascendens (J. BöHM) 
69 » cf.geographicus (STOPP.) 
70 » aff. pradea11us KITTL 
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Übersicht der Gastropoden 

aus den Veszpremer Mergeln 

71 Trypanostylus triadicus (KITTL). 

72 » indet. 
73 Omphaloptycha Ludwig·i KmL. 

74 • indet. (1) 
75 • (?) indet. (II) 
76 » cf. retracta (KITTL) 

77 » (?) sp. ind. (lll) 
3 3 - M,E,C 
3 1 - 2 - - - - - V1 --
2 1 - 1 - - ---- C 78 , cf. Stoppanii (K1TTL) . 

79 » irritata (KITTL) 3 31- -- ------1[ M,E, C 
1 -- - - 1-1- 1 . E, C 80 • aff. turris (STOPP.) 

81 » sp. ind. (lV) 
82 Pseudomelania goniophana KITTL 

83 » subterebra K1TTL 

84 Coelostylina (?) biconica KITTL 

85 » conica (Msrn.) 
86 » Fedrighinii (STOPP.) 
87 » cochlea (Msrn.) 
88 » solida (KOKEN) 
89 ,, Münsteri (J. BöHM). 
90 » Stotteri (KLIPST.) 
91 • Ho·rnesi a. BöHM) 
92 » Karreri KITTL 

93 » cf. ignobilis (J. BöHM). 
94 Oonia cf similis (Msm) 
95 » cf subtortilis (Msrn.) 
96 Euchrysalis cf alata KJTTL 

97 » ? sp. ind . 
98 Glyptochrysalis anthophyl!oides 1 
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(KLIPST.) *. 3 - - 2 --- 1 -- C 
E 99 Loxotomella cf cinensis KITTL 1 -

100 Protorcula subpunctata (Msm.) sp. . ,76 51 
101 Macrochilina brevispira K1TTL .1 1 1 -
102 » ? sp. . 1 1 - -
103 » cf. inaequistriata (Msrn.) · 1 - -
104 Promathildia Winkleri (KLIPST. ' 13 - -

» hungarica KITTL . 128 3 
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106 Promatlzildia subcancel lata (Msrn.). i19 9 - 1 7- - - - - C 
107 )) margaritifera (Msrn.) 1 - - 1 -- - -- - - - C 
108 )) cf. biserta (Msrn.) 1 -- - 1 - - - - - - C 
109 )) Honzigi K1TTL 1 - - -· - - - 1->-- -

110 )) cf. subnodosa (Msrn.) 1 - ·- 1 - - - -- - ~ C 
111 )) cf colon (Msrn.) 8 1 - - - - - ·- - - C 
112 )) (?) confluens K!TTL 1 - - - - - - 1- - -

113 Stephanocosmia sp. ind. 2 - - - 2- - - - - -

114 Purpuroidea cf. applanata KrnL 1 - - - - - - - 1- C 
115 SpirocJ1clina eucycla (LAUBE). 100 87 - _ ,o-- , T C 
llf Fusus nodosocarinatus? Msrn. 1 1 - ------ C 
117 Palaeotriton venustus (Msrn.) 2 - - 1---- 1- C 

Mindestens 19 Formen sind neu. 
Zunächst wird man, mit Rücksicht auf die übrigen aus den Veszpremer Mer

geln zum Vorscheine gekommenen Fossilien, insbesondere auf die schon von 
Dr. K. DIENER 1 bearbeiteten Cephalopoden-Reste, von einer Parallelisirung der 
Veszpremer Mergel mit den Cassianer Schichten absehen und eine Parallelisirung 
mit den Raibler Schichten (Aonoides-Zone) ins Auge fassen können. 

V. 

D O 1 O m i t V O m S i n t e r d O m b. 

(Veszprcm.) 

Von dieser Localität liegen mir mehrere Abdrücke von Fossilien vor, darunter 
zwei verschiedene Arten von Trachyceraten; diese erinnern an Formen des Vesz
premer Mergels, aber auch an solche der Cassianer Schichten, eine nähere Bestim
mung gestatten dieselben nicht. Ähnlich ist es mit den Gastropoden bestellt. 

Ein Gesteinsstück enthält neben Durchschnitten von Echinodermen-Radiolen 
Steinkerne und Abdrücke, welche möglicher Weise auf Dentalium-Gehäuse zu 
beziehen sind. 

1 Mitth. üb. einige Cephalopoclcnsuitcn aus der Trias d. südl. Bakony. 
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Von Gastropoden liegen sonst folgende Reste vor : 

Stuorella? sp. Ein Steinkernfragment, welches die flache Basis und die charakte
ristische Sculptur der Apicalseite andeutungsweise erkennen lässt. 

Turritella sp. Eine grosse Form mit zwei Seitenkielen, erinnert an T. paedopsis 
KITTL von Sct.-Cassian. 

Promathildia Winkleri KLJPST. Auf diese Art deuten zwei Abdrücke hin. 

Endlich wäre noch ein Gehäuse-Abdruck anzuführen, welcher von einer 
Pseudomelaniiden-Art herrührt, die sehr steil aufgewunden war. Eine Bestimmung 
der Gattung oder Art ist nicht thunlich. 

Diese spärlichen Reste zeigen ebenso gut einige Übereinstimmung mit der 
Fauna der Veszpremer Mergel, wie mit jener der Cassianer Schichten. Wenn 
also keine gewichtigen stratigrafischen Gründe für ein höheres Alter des Dolo
mites vom Sinterdomb sprechen, so wird man wohl in erster Linie eine Paralle
lisirung mit den V cszpremer Mergeln ins Auge zu fassen haben. Faunistische 
Beziehungen zum Hauptdolomite lassen sich keine erkennen. 

VI. 

M er g e 1 des Sand o r h e g y. 

(Oberhalb von Balaton-Füred.) 

Die hier von dem Sandor-Bei-ge und von Csopak angeführten zwei Fossilien 
zeigen Beziehungen zu den Aonoides-Schichten der Hallstätter Kalke, also sind sie 
vielleicht Schichten entnommen, welche mit den Veszpremer Mergeln gleichaltrig sind. 

Sisenna (?) Sandori K1TTL n. f. 

Taf. 111, Fig. 10-11. 

Das Gehäuse ist niedrig, fast scheibenförmig, mit niedriger, stumpfconischcr, 
etwas ausgezogener Spira, rinnenförmig vertiefter Naht, längsgestreift. Die Win
dungen sind etwas stufig abgesetzt. Die Apicalseite ist stumpf-conisch, etwas aus
gehöhlt. Neben der Nahtrinne verläuft ein aus runden Knoten gebildeter Kiel; 
durch eine Kante, welche wahrscheinlich ein schwach geknotetes Schlitzband 
trägt, ist die spitzconische Lateralseite von der flachen Apicalseite abgegrenzt; in 
der unteren Hälfte jener liegt ein Paar kräftiger Längskiele, darunter eine flache 
Rinne und unterhalb dieser wieder ein kräftiger hervortretender Kiel. Der letztere 
begrenzt die flach gewölbte, genabelte Basis; ihm folgen auf der Basis dicht ge
drängt weitere, gegen innen zu sich nur wenig abschwächende Spiralkiele. Die Mün
dung ist rundlich-polygonal. Die Zuwachsstreifen besitzen wahrscheinlich die für 
Sisenna 1 charakteristische Gestalt, mit dem nach vorne vorspringenden Lappen. 

1 KoKEN: Hallstatt; Jb. d. G. R.-A. 1896, p. 72. 

4 
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Unter den Formen der Hallstätter Kalke ist Sisenna prnestmzs KoKEN I der 
Hallstätter Kalke des Feuerkogels in der Gestalt recht nahe stehend, aber eine 
Reihe von Eigenschaften zeichnet 5. Sdndori dieser gegenüber aus; in dieser Be
ziehung nenne ich insbesondere die subsuturale Knotenreihe, die schmale Rinne 
am unteren Rande der Lateralseite. 

Sisenna Sdndori erinnert ausserordentlich an Raphistonzel!a radians 2 der 
Cassianer Schichten, u. z, in dem Masse, dass ich 5. Sdndori unbedenklich zu 
Raphistomella gestellt hätte, wenn nicht die Gattung Sisenna aufgestellt worden 
wäre. Die zwei Gattungen Raplzistonzella sind nahe miteinander verwandt; sie 
besitzen beide einen offenen Nabel, dieselbe Lage des Schlitzbandes, sowie einen 
ähnlichen Verlauf der Zuwachsstreifen, gewöhnlich auch beide eine subsuturale 
Knotenreihe. Die wichtigste Differenz liegt in dem Auftreten von Spiralkielen 
(Längskielen) bei Sisenna, während solche bei Naplzistomclla fehlen. Schliesslich 
muss ich noch hervorheben, dass es mir nicht gelungen ist, die Lage des Schlitz
bandes genau festzustellen; die Schale ist fast überall stark corrodiert, so dass 
nicht einmal Zuwachsstreifen, meist nur die groben Längsstreifen zu erkennen sind. 

Fundort: Es liegen zwei z, Th. nur mangelhaft erhaltene Gehäuse von 
B.-Füred, Sandorhegy vor. 

Luciella infrasinuata KoKEN. 

Taf. III, Fig. 9. 

1897. KoKEN: Die Gastr. d. Trias um Hallstatt; Abh. d. G, R,-A, XVII, 4, Heft, 
p. -1-6, Taf. V, Fig. 11; Taf. VII, Fig. 6 (nicht 7). 

Diese von KOKEN aus dem karnischen Kalke des Röthelstein (vielleicht auch 
vom Sandling ?) beschriebene Form fand sich am Gestade des Balatonsecs, 
zwischen Csopak und Aracs, auf secundärer Lagerstätte, dürfte aus dem Füreder 
Kalke oder Veszprcmer Mergel stammen. Ich finde keinen wesentlichen Unterschied 
zwischen dem Csopaker und den alpinen Stücken. Nur auf der Basis tritt die 
Längssculptur bei dem Exemplare vom Balatonsee stark zurück. 

Fundort: zwischen Csopak u. Aracs, Cholnoky-Villa. 

VII. 

Haupt-Dolomit. 

Die Gastropoden sind, wie die übrigen Fossilien des Hauptdolomites, meist 
nur als Steinkerne und Abdrücke erhalten. Eine sichere Bestimmung ist daher nur 
selten möglich, da die Charaktere oft nur mangelhaft erkennbar sind. Die Zahl 
der bisher bekannten Fundstellen ist auch eine für das grossc Gebiet verhältniss
mässig geringe. Zudem theilt der Hauptdolomit des Bakony mit dem der Süd-

1 Abh. d. G. R.-A. XVII. Bel, 4. Heft, p. 36, Taf. VIII, Fig. 1. 

• KrrTr.: Cass. (!), p. 37, Taf. I, Fi~. 15-l'i. 
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alpen, die grosse Armuth an Arten. 1 Am Papod kommen z. B. mit den unten 
von dort angeführten Gastropoden nur einige Bivalven (kleine Megalodonten und 
Myophorien) und eine Gyroporella ( G. cf. vesiculifera GüMB.) vor, am Füredi-domb 
bei Veszprem, so viel mir bekannt, nur kleine Megalodonten. Es ist unter diesen 
Umständen daher sehr erfreulich, dass wir aus dem Hauptdolomite des Bakony 
doch einige Gastropoden anführen können. 

1. Capulus sp. indet. 

Der Wirbel dürfte exzentrisch, vielleicht sogar übcrgebogen gewesen sein, 
so dass man zunächst an Capulus denken muss. Da nur ein unvollständiger Stein
kern vorliegt, so muss man auf eine genauere Bestimmung verzichten. 

Fundort: Esztergar-Thal, am Fusse des Papod, 1 Ex. 

2. Worthenia Escheri (STOPP.). 

Taf. III, Fig. 12-~ 14. 

1853. Natica? ESCHER \'. D. Lrnrn: Geol. Bemerk. üb. d. nördl. Vorarlb., p. 101, 
Taf. V, Fig. 61. 

? 1860. Neritopsis? Oldae STOPPANI: Paleontologie lombarde, III. Serie, p. 39, 
Taf. II, Fig. 6-8. 

1864. Trochus contabulatus 0. G. CosTA: Note geol. e pal. sui monti Picentini 
ncl Principato citeriore; atti Ist. incor. Napoli, 2. ser., tom. I, p 232, 
Taf. V, Fig. 4. 

1865. Turbo Songavatzz STOPPANI: Foss. du trias sup. oü de Ja dolom. a mega
lodon Gümbeli; Pa!. lomb. 3. ser., p. 255, Taf. 59, Fig. 7. 

1865. Delplzinula Escheri STOPPANI: 1. c., p. 256, Taf. 59, Fig. 12-26. 
? 1865. Plez,rotomaria lnzini STOPPANI: Paleontolog. lombarde, III. ser., p. 256, 

Taf. 59, Fig. 9-11. 
1865. De!phinula lnzini STOPPANI: 1. c., p. 257, 'faf. 59, Fig. 20; eine var. mit 

aufgetriebener Basis. 
1866. Turbo solitarius BENECKE: Über Trias u. Jura in d. Südalpen; Geogn.-pal. 

Beitr., Vol. I, p. 155, Taf. II, Fig. 4 und 5. 
1875. Turbo solitarius LORETZ: Einige Petref. d. alpinen Trias a. d. Südalpen ; 

Zeitschr. d. D. Geol. Ges., vol. 27, p. 833. 
1878. Turbo solitaritts LEPSIUS: Das westl. Südtirol, p. 94. 
1878. Trochus solitarius L. v. AMMON: Die Gastr. d. Hauptdolomites u. Plattenk. 

d. Alpen; Abh. d. geol-min Ver. z. Regensburg, p. 26, Fig. 10 a-g. 
1879. Turbo solitarius M0Js1sov1cs: Die Dolomitriffe Südtirols, p. 69, 180, 284 

und 413. 
1880. Guidonia Songavatii DE STEFAN!: Rend. Ist. lomb., p. 496. 

)) » Proc. verb. Soc. Tox. sc. nat., p. 83. 

1 In den Nordalpen ist es bekanntlich noch schlimmer, da dort Fossilreste aus dem Haupt
Dolomite im Allgemeinen zu den grössten Seltenheiten zählen. 

4* 



52 Trias-Gtistroporle11 des Bakonyer Wti/des. 

1889. Guidonia Songavati DE STEFAN!: Le pieghe delle Alpi Apuane; 1st. st. 
sup. prat. e di perf. in Firenze ser. sc. fis. e nat., p. 19-20, mit Textfig. 

1892. Turbo solitarius F. BASSANI: Rend. Ace. sc. fis. e mat. Napoli, p. 178. 
1893. Guidonia Songavatzi F. BASSANI: Fossili nella dolomia triasica dei dint. 

di Mercato S. Severino; Atti R. Ac. d. sc. fis. e mat. di Napoli, vol. V, 
ser. 2, Nr. 9, p. 4, Fig. 1. 

Vorstehende Citaten-Liste enthält nur die palaeontologisch wichtigen Arbei
ten, zum geringen Theile aber jene Literatur, wo nur einfache Angaben des Vor
kommens enthalten ist. 

Diese Art ist weder ein Turbo, noch ein Troclzus, noch eine Delphinula; das 
hat allerdings schon DE STEFAN! erkannt, als er dafür ein neues Genus « Guidonia ., 
aufstellte. Aber er bezieht sich nur auf die Gestalt, indem er sagt: «La conchiglia 
quasi rettangolare, a base molto convessa, a giri rettangolari, scalariformi con aper
tura rotonda, senza opercolo solido». Wie das letztere Merkmal ermittelt wurde, 
ist und bleibt ein Räthsel ! 

Dabei wurde aber auf die Anwachsstreifen kein Gewicht gelegt. Dieselben 
krümmen sich zum supramarginalen Kiele tiefbuchtig zurück, welcher letztere daher 
einen Schlitzkiel darstellt und das Fossil zu den Pleurotonzariiden verweist. 

Dass die Art aber am besten bei der Gattung Worthenia untergebracht 
würde, ergiebt die Form der typischen Gehäuse mit zwei Seitenkanten. Dass eine 
der Abbildungen bei STOPPANI von Delph. Escheri (Fig. 14) den unteren Kiel viel 
weniger deutlich erkennen lässt als seine Delph. fnzini (1. c. Fig. 20), ist wohl 
eine unangenehme Complication, doch ist z. B. wieder die andere Abbildung 
eines Steinkernes von Delph. Escheri (Fig. 12) ganz deutlich mit dem unteren 
Kiel versehen. 

Die Zuwachsstreifen lassen sich an Abdrücken der Gehäuse gut verfolgen, 
wogegen den Schlitz der Mündung die Steinkerne in der ivlündungsregion oft 
erkennen lassen. Bezüglich beider Eigenschaften liegen mir gute Exemplare sowohl 
aus dem Bakony, als auch aus Südtirol I vor. Hier sind indessen nur die Exem
plare des Bakony zur Abbildung gebracht worden. 

Die erste Abbildung der Art rührt möglicher Weise von CosTA her. Wenn 
wirklich sein Trochus contabulatus aus dem Neapolitanischen Gebiete mit Turbo 
solitarius identisch sein sollte, wie mehrfach angenommen wurde, so hätte dieser 
Name die Priorität vor allen von STOPPANI herrührenden, den einen «Neritopsis? 
Oldae" ausgenommen. Die von CosTA gegebene Abbildung würde der Identität 
mit Turbo solitiirius wohl beläufig entsprechen, ist indessen aber doch recht un
genügend, um diese Identität sicher zu erweisen. Indem z. B. BASSANI in seiner 
Synonymen-Liste einige von SrnPPANI herrührende Namen mit den Jahreszahlen 
1860-65 versieht, lässt er darüber im Zweifel, in welchem der Jahre die Publi
cation des betreffenden Namens erfolgte. Jch suchte diesem Übelstande abzuhelfen. 

Neritopsis' Oldae wurde in der ersten Lieferung des Werkrs SrnPPANI's abge
bildet, also darf man dafür das Jahr 1860 ansetzen. Ebenso klar ist es, dass die 
übrigen Namen, welche in Betracht kommen, da sie im «Appendice» des Werkes 
enthalten sind, nicht vor 1865 veröffentlicht sein konnten. 

1 Hier von den Herren M. VACEK und Dr. A. BrrrNrn gesammelt. 
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Wie die Liste der Synonyme zeigt, hat STOPPANI wahrscheinlich eine ganze 
Reihe von Arten auf Reste einer einzigen basirt; sicher aber dürften diese ver• 
schiedenen Arten einander nahe verwandt sein. 

Seine Neritopsis? Oldae bezieht sich auf einen Steinkern, welcher aus schwar
zem Kalke (isolirtem Block), dessen Lagerstätte nicht genauer bekannt ist, stammt. 
Die Abbildung des Exemplares scheint zudem nicht sehr gelungen. Obgleich nun 
auch LoRETZ von der Mendola Exemplare erwähnt, die er eher zu N Oldae stellen 
möchte, als zu Turbo solitarius, so dürfte es sich bei der Unsicherheit der Lager
stätte empfehlen, hier auf diesen Namen vorläufig keine weitere Rücksicht zu 
nehmen. 

Was nun die später errichteten Arten STOPPANI's betrifft, so ist Turbo .Songa
vatii ein Jugendgehäuse von Songavazzo; Pleurotonzoria? Inziui hätte den Vorzug, 
schon von STOPPANI als wahrscheinlich zu Pleurotomaria gehörig angesprochen wor
den zu sein, die Abbildung lässt jedoch einen starken Zweifel darüber entstehen, 
ob man es nicht mit dem Reste einer anderen Art zu thun habe, wogegen des
selben Autors Delplzinula Inzini, sehr wohl mit seiner Delph. Esclzeri vereinigt 
werden könnte. Die Abbildung der letzteren Art lässt erkennen, dass sie mit 
Turbo solitarius BEN. identisch ist, da sie nicht nur der Abbildung nach damit 
übereinstimmt, sondern auch von STOPPANI als eines de r verbreitetsten 
und c h a r a kt er ist i s c h es t e n F o s s i 1 i e n des Dolomites mit Megalodon 
Gümbeli bezeichnet wird. STOPPANI bezieht sich mit Recht auf die von ESCHER v. 
LINTH gegebene tt:effliche Abbildung einer sog. Natica aus dem Dolomit des Valle 
J ,umezzana. Es erübrigt darnach wohl kaum irgend ein Zweifel, dass STOPPANI's 
Delplzinula Escheri identisch ist mit Turbo solitarius, welchen somit schon STOPPANI 
als Leitfossil erkannt hat. Unter diesen Umständen darf man vorerst diejenigen 
älteren Namen, bezüglich welcher Zweifel über die Identität mit Turbo solitarius 
bestehen, vernachlässigen und den Artnamen «Escherz STOPP.» dem «solitarius BEN.• 
vorziehen. Die Art ist in den Südalpen so verbreitet, dass M0Js1sov1cs eine seiner 
Zonen nach ihr benannte. 

Die einzige sichere Angabe über das Auftreten der fVorthenia Escheri (STOPP.) 
in den Nordalpen findet sich bei AMMON, 1 der das Fossil vom Plumser Joch am 
Achensee angeführt. 

Fundorte: Kis-Papod, 11 Ex.; Esztergar-völgy (Papod), 3 Ex. BöcKH nennt 
noch die Umgebung von St.-Gal als Fundort. 2 Ferner sehr verbreitet in den Süd
alpen; wird auch aus Süditalien und aus den Nordalpen angeführt. 

3. Worthenia Gepidorum KnTL n. f. 

Taf. III, Fig. 11. 

Gehäuse klein, Gehäusewinkel etwa 70°, mit niedrigen, stufig abgesetzten, 
kantigen Windungen, welche die obere Fläche und die Seitenfläche, jede stark 
ausgehöhlt, zeigen. Die Kante dazwischen ist simsartig ausgezogen. Die Nähte sind 
tief, etwa rechtwinkelig, eingeschnitten. Die gegen die Seitenfläche durch eine 

1 L. V. AMMON: ], C, pag. 32. 
2 Loc. cit. pag. 145. 
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stumpfwinkelige Kante abgegrenzte Basis ist hoch kegelförmig, schwach gewölbt. 
Die obere Kante dürfte das Schlitzband getragen haben. 

Diese in einem hellen Kalksteine nur als Abdruck, zusammen mit solchen 
von Myophoria, erhaltene Form scheint gewissen J,Vorthenien der oberen Trias 
nahe zu stehen; doch sind die Umgänge durch die mehr horizontale, stark aus
gehöhlte Apicalfläche von anderen IVortlzenien abweichend. Der Erhaltungszustand 
ist ein so ungünstiger, dass man nicht einmal über die Zugehörigkeit zu den 
Pleurotomariiden volle Sicherheit erhält. Es giebt nämlich in der Trias auch andere 
Gastropoden von ähnlicher Gestalt, die theils zu Turbo, theils zu Purpuroidea 
gestellt werden (vergl. auch Purpuroidea baconica), eine specifische Verwandtschaft 
mit diesen ist jedoch vorläufig nicht zu erkennen. Die Gestalt der Steinkerne 
spricht auch sehr dafür, dass in der That eine IVorthenia vorliege, welche von 
älteren triadischen Formen deutlich abweicht. 

Fundort: Papod-Berg, 1 Ex. 

4. Amauropsis (?) crassitesta KrrTL. 

Taf. III, Fig. 17. 

Schale dick; Gehäuse eiförmig, mit wenigen gewölbten Umgängen, vertieften 
Nähten, geraden, etwas zurückgeneigten Zuwachsstreifen, und etwas erweiterter 
Mündung. Die Spindel scheint solid zu sein, die Basis gewölbt, ungenabelt. 

Der Habitus des Fossiles würde im Allgemeinen zu Coelostylina passen, doch 
fehlt jede Andeutung einer Durchbohrung der Spindel. Solche Gehäuse meso
zoischer Schichten wurden auch vielfach zu Phasianella gestellt; doch empfiehlt 
sich in der Anwendung dieses Gattungsnamens grössere Vorsicht. Vorläufig stelle 
ich daher die vorliegenden Gehäuse zu Amauropsis. 

Hieher gehören vielleicht auch die zahlreichen, mir vorliegenden Abdrücke 
und Steinkerne vom Füredi-domb, was derzeit aber nicht erwiesen werden kann, 
weshalb sie besonders benannt erscheinen. 

Fundort: Papod (Kis-Papod), 3 Ex. 

5. Amauropsis Hantkeni KrrTL n. f. 

Taf. m, Fig. 18. 

Beiläufig mit Amauropsis crassitesta übereinstimmende Gehäuse lagen von 
anderen Fundstellen vor; ihre Grössenverhältnisse sind jedoch constant viel gerin
gere; zudem ist der Apex bei A. crassitesta nicht genau bekannt, wohl aber bei 
den kleineren Gehäusen, die daher in dieser Beziehung gegenwärtig nicht mit 
A. crassitesta verglichen werden können, welche Art in erster Linie in Betracht 
kommt. A. Hantkeni besitzt ebenfalls eine dicke Schale ; die Windungen von 
A. crassitesta sind aber ziemlich gleichmässig gewölbt, während jene von A. Haut
keni eine conische, apicalseitige Abflachung und eine starke Depression an der 
Naht zeigen. Die Mündung der letzteren hat nach mehreren Kittabdrücken eine 
Zuschärfung, die Nabelregion besitzt entweder einen Nabelritz oder ist ganz durch 
die Innenlippe geschlossen. 
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Von älteren Formen wird man z. B. Amauropsis Sanctae C?-ucis LAUBE zu 
vergleichen haben, welche sich in den Umrissen der A. Hautkeni wohl nähert, 
jedoch in dieser Hinsicht einige Unterschiede bietet, wie auch die Zuwachsstreifen 
etwas abweichend verlaufen. Amauropsis subh;1brida eine Art der Cassianer Schichten 
zeigt eine anders beschaffene Spira und gerade, grobfaltige Zuwachsstreifen. 

Von anderen Formen sind noch die niedrigen Arten von loelostylina (C. 
Sturi, C. cochlea) z. Th eile ähnlich; von einzelnen Details des Umrisses abgesehen, 
käme noch die spitzere Spira und die anders beschaffene Mündung der C'oelosty
linell als Unterschied in Betracht. Es empfiehlt sich wohl, die in manchen Eigen
schaften gut charakterisirte A. Hautkeni von anderen Fossilien getrennt zu halten. 

Fundort: Füredi-domb bei Veszprem, 8 Ex., Csatarberg, 1 Ex. 

6. Amauropsis an Gradiella (?) papodensis KnTL n. f. 

Taf. III, Fig. 16. 

Die Gestalt des Gehäuses scheint bucciniform, mit niedrigen, stufigen Win
dungen einer flachen, etwas vertieften Nahtrinne. 

Diese nur unvollständig bekannte Form ist vorläufig bezüglich der generischen 
Stellung ganz unsicher. Die tiefe Rinne an der Naht, sowie die Gestalt weisen 
etwa auf folgende Gattungen hin: Amauropsis, 1 Actaeonina, Gradiella. 2 Ähnliche 
Formen finden sich in den Esinokalken (Gradiella gradata), in den Raibler Schich
ten (n. f. innom.), in der ob. Trias überhaupt (Actaeonina), die letztere auch im 
Lias. Aus dem letzteren sind solche Formen als Amauropsis beschrieben. 

Mir scheint, dass Gradiella zuerst in Betracht kommen müsste. 

Fundort: Papod-Rücken, Esztergar-völgy 2 Ex. 

7. Stephanocosmia dolomitica KITTL n. f. 

Taf. III, Fig 20-23. 

Diese Form des Hauptdolomites vom Papod ist in den typischen Gehäusen 
der Stephanocosmia subcompressa :J der Cassianer Schichten ähnlich, in anderen 
Gehäusen Jassen sich Beziehungen zu Katosira seelandica 4 erkennen. Manche 
Altersstadien weichen von beiden ab, so dass sich Stephanocosmia dolomitica als 
eine recht veränderliche Form darstellt. Der Umstand, dass alle die verschiedenen 
Formen, durch Übergänge verknüpft, in derselben Bank auftreten, erweist wohl ihre 
Zusammengehörigkeit; sonach sind die Abänderungen wohl als Varietäten, nicht 
aber als Mutationen aufzufassen. 

Was zunächst die typischen Exemplare der Stephanocosmia dolomitica (Fig. 
20 und 21) betrifft, so unterscheiden sie sich von St. subcompressa durch das 

1 Eine der Gradiella äusserlich sehr nahestehende Form ist Amaurofsz"s tyrolmsis LAUBE 

[Ki-rTL: Cass. (II), p. 154, Taf. XI, Fig. 9]. 
2 Die Gattung Gradiella stelle ich für die Verwandtschaft der Cltem1tif:;ia gradata auf; 

Näheres hierüber in der Monographie der Gastropoden der Esinokalke. 
3 Krrn: Cass. (III), p. 185, Taf. XIII, Fig. 31-32. 
' Ebendort, p. 1 81, Taf. XIII, Fig. 33-34. 
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Auftreten eines kräftigeren Nahtkieles, der schwach geknotet ist, ferner durch eine 
etwas stärkere Anschwellung der Querfalten am grössten Umfange. Auf der 
Schlusswindung machen sich zwei stärkere Längskiele am grössten Umfange be
merkbar. 

Eine sehr extreme Varietät (siehe Fig. 22) zeigt dick angeschwollene Knoten 
und etwas buchtige Zuwachsstreifen, wodurch sie an die Form erinnert, welche ich 
von der Seelandalpe als Katosira seelandica 1 beschrieb. Hier darf ich wohl darauf 
hinweisen, dass mir auch aus den tieferen Raibler Schichten von Raibl eine ähnliche 
Form vorliegt. Diese geknotete Varietät der Steplzanocosmia dolomitica unterscheidet 
sich durch die weniger tief gebuchteten Zuwachsstreifen, sowie durch die etwas 
niedrigeren Umgänge von Katosira seelandica. 2 

Als Gehäuse mit Altersmerkmalen auf den Schlusswindungen möchte ich 
jene bezeichnen, welche dem in Fig. 23 abgebildeten gleichen. Auf den grössten 
Windungen sind die Knoten ganz verschwunden, dafür erscheinen grobe, flache 
Längskiele. Gleichzeitig sind die Umgänge etwas niedriger und auf der Apicalseite 
stark ausgehöhlt. 

Die Abbildungen und Beschreibungen beruhen durchwegs nur auf Kitt
abdrücken. Schalenexemplare lagen nicht vor. 

Fundort: Papod, Esztergar-Thal (völgy), 14 Ex. 

8. Purpuroidea baconica KITTL. 

Taf. III, Fig. 19. 

Gehäuse buccinoid, mit stufenförmigen Umgängen, mit zwei Kanten; die obere 
Stufenkante trägt 8-10 dicke, von je einer Querfalte durchsetzte Knoten. Die 
untere Kante trägt nur einen Längskiel. Seitenfläche und Basis sind mit groben 
Längskielen verziert. Die Basis ist von der Seitenfläche deutlich abgegrenzt, hoch 
gewölbt. Die Zuwachsstreifen ziehen von der Naht weg schräg nach vorne und 
behalten diese Tendenz bei ihrem weiteren Verlaufe bei. 

Diese Form ist einer bisher noch unbeschriebenen Form aus dem Dachstein
kalke des Hierlatz sehr ähnlich, vielleicht damit identisch. Zum Vergleiche muss 
ich daher eine ältere, schon bekannte Form heranziehen, nämlich die Purpuroidea 
(Turbo) subcoronata M. HöRN.:l von der Unterpetzen. Dieser gegenüber zeigt P. baco
nica keine untere Knotenreihe, an deren statt einen schwachen, aber deutlichen Kiel. 
Sonst sind dieselben Sculpturelemente vorhanden. 

Fundort: Papod-Berg ( drei Abdrücke). 

l L_ C. 

' Dass ich eine Form der Gattung Katosira mit einer Stephanocosmia direct vergleiche, 
wird durch den Hinweis weniger auffällig, dass ich schon durch die Stellung der Gattung Ste
plza11ocosmia in die Nähe von Promathz'ldia betonen möchte, dass die zwei Gattungen möglicher 
Weise verwandt sind, und dass ich weiter der Meinung Raum gebe, dass die Katosiren mit tiefer 
buchtigen Zuwachsstreifen vielleicht besser mit Stephanocosmia vereinigt würden. 

3 M. HöRNES: Über Gastropoden a. d. Trias der Alpen; Denkschr. d. Wien. Akad. d. Wiss. 
XII, 1856, p. 23, Taf. I, Fig. 2. 



Trfas- Ga,stroporfen des Ha,konyer Wa,Jdes. 57 

Übersicht der Gastropoden des Hauptdolomites. 

li Pa p o d 
:ca Veszprem 

Gastropoden CJ 
1 

.µ 

des Hauptdolomites 11 K' IEszter-1 Üb 
i:: 

FüredilCsatär-1 1s- • er- Q) 
aar- N domb hegy i Papod >:. 1 haupt U) 

1 vo gy 

Capulus sp. - 1 - - - -

tVorthenia I:,scheri (STOPP.) 11 3 - + - -

1//orthenia Gepidorum KnTL - - 1 - - -

Amauropsis crassitesta KnTL 3 - - - - -

Amauropszs Hantkeni KITTL. ·- - - - 8 1 

Amauropsis (?) papodensis KnTL - 2 - - - -

Stephanocosmia dolomitica KITTL - 14 - - - -

Pu.-puroidea baconica KrrTL . -- - 3 - - -
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TAFEL-ERKLÄRUNG. 

Taf. I. 

Fig. 1. 11Iurchiso1tia (Cheilotoma,1 Jzungarica KITTL n. f., aus dem l\Iuschelkalk vom 
Forrashegy, bei Felsö-Eörs. 

Fig. 2 . .Eu1yalox B(Yckhi KITTL n. f., aus dem rothen Kalke von Katrabocza bei 
Vamos (Orig. im Wiener Hofmuseum). 

Fig. 3-9. JVorthenia Ldczyi KJTTL n. f., aus dem rothen Kalke von Katrabocza, 
bei Vamos. Fig. 3 ein typisches Gehäuse, Fig. 4 Gehäuse ohne Sub
suturalkiel. Fig. 5 und 6 mit 1-2 Kielen auf der Seitenfläche. Fig. 7 
mit zahlreichen Kielen auf der Seitenfläche, Fig. 8 var. 1, Fig. 9 var. ll. 

Fig. 10. TVorthenia vamosensis KrTTL n. f., aus dem rothen Kalke von Katrabocza 
bei Vamos. 

Fig. 11. Luciellina contmcta KITTL n. f., ebendaher. 
Fig. 12. striatissima KrrTL n. f., ebendaher. 
Fig. 13. striatissima (?) KnTL n. f., ebendaher (Orig. im Wiener Hofm.). 
Fig. 14. Turcicula (?) katrabocensis KrrTL n. f., ebendaher (Orig. im Wiener Hofm.). 
Fig. 15. Naticclla cf striatocostata (MsTR.), ebendaher. 
Fig. 16. Hologyra (?) progressa KmL n. f., ebendaher. 
Fig. 17. Hologyra (?) progressa KrTTL var., ebendaher. 
Fig. 18. Fedaiella (?) somensis KnTL n. f., ebendaher. 
Fig. 19. Neritaria incisa (KrnL), ebendaher. 
Fig. 20. Neritaria bif asciata (?) (STOPP.), ebendaher. 

Die Originale zu Fig. 2, 13 und 14 befinden sich im Wiener Hofmuseum, 
die übrigen in der ungarischen geologischen Anstalt zu Budapest. 
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TAFEL-ERKLÄRUNG. 

Taf. II. 

Fig. 1. Serpulopsis aberrans KITTL n. f., aus den Veszpremer Mergeln von Veszprcm, 
Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil I, Sch. e. 

Fig. 2. Kokenella Laczkbi KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecken. Jutas, Pr. I, Sch. e. 
Fig. 3. Sisenna infzrma KrrTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Pr. IV. 
Fig. 4. l:,uomphalus cassianus KoK., ebendaher, Jeruzsalemhegy. 
Fig. 5. Euomphalus n. f. indet., ebendaher, Pribek-Garten. 
Fig 6. Collononia (?) plicicostata KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecke nach 

Jutas, Profil I, Sch. e. 
Fig. 7. Astralium turritum KrrTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstr. n. Jutas, Pr. I, Sch. e. 
Fig. 8. Eucycloscala semicancellata KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecke nach 

J utas, Profil I, Sch. e. 
Fig. 9. Neritopsis armata (MsTR.) var. plicata KITTL, ebendaher, Eisenbahnstrecke 

nach Jutas, Profil IV. Sch. g. 
Fig. 9/a. Neritopsis armata (MsTR.) DECKEL, ebendaher, Eisenbahnstr. n. Jutas, Prof. I 
Fig. 10. Acilia (?) insecta KrrTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstr. n. Jutas, Pr. IV, Sch. b. 
Fig. 11. Turritella cf. Bemardi KITTL, ebendaher, Eisenbahnstr. n. Jutas, Pr. I, Sch. e. 
Fig. 12. cf. subtilestriata KLIPST., ebendaher, Eisenbahnstr. 11. Jutas, Pr. I, Sch c. 
Fig. 13. Loxonema Arpadis KITTL n. f., ebendaher, Jeruzsalemhegy. 
Fig 14. modestum KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstr. nach Jutas, Pr. IV. 
Fig. 15. Loxonema encycloides KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstr. nach Jutas, Pr. IV. 
Fig. 16. Toxoconcha /. indet., ebendaher, Stadtbahnhof. 
Fig. 17. aus den Veszpremer Mergeln von Ara.es. 
Fig. 18. Katosira vesiprimiensis KnTL n. f., aus den Veszpremer Mergeln von Vesz

prem, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV. 
Fig. 19. Katosira veszprimiensis (?), ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV. 
Fig. 20. Enthystylus balatonicus KnTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 

Profil I, Sch. e. 
Fig. 21. 
Fig. 22. 
FigJ.23. 

Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 

,, ~ » ebendaher. 
Trypanostylus cf. geographicus (STOPP.) ebendaher, Jeruzsalemhegy. 
Omphaloptycha Ludwigi KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecke nach 

Jutas, Prof. IV, Sch. b. 
Pseudomelania goniophana KITTL n. f., ebendaher, Jeruzsalemhegy. 

subterebra KrrTL, ebendaher. 
Coelostylina cf. ignobilis ]. Bömw, ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas. 

Alle Originale befinden sich in der ungarischen geologischen Anstalt zu 
Budapest. 
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Fig. 1-2. Protorcula subpunctata (Msrn.) var., aus den Veszpremer Mergeln von 
Veszprem. Eisenbahnstrecke nach Jutas, Profil IV. 

Fig. 3. 
Fig. 4. 

Promathildia Winkleri (KLIPST.), ebendaher, Jeruzsalemhegy. 
» hungarica KITTL n. f., ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 

Profil I, Sch. e. 
Fig. 5. Spirocyclina euC)'cla LAUBE, ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas, Prof. IV, 

Sch. h. 
Fig. 6. Fusus? nodosocarinatus? (Msrn.), ebendaher, Eisenbahnstrecke nach Jutas, 

Profil IV, Sch. lz. 
Fig. 7. Coelostylina (?) biconica KITTL, ebendaher, Eisenbahnstr. n. Jutas, Pr. IV, Sch. lz. 
Fig. 8. Purpuroidea cf. applanata KnTL, ebendaher, Jeruzsalemhegy. 
Fig. 9. Luciclla infrasinuata KoK., auf sec. Lagerstätte von Aracs, Villa Choln~ky. 
Fig. 10-11. Sisenna Sdndori KrTTL n. f., aus dem Füreder Kalke, vom Sandorhegy 

bei Balaton-Füred. 
Fig. 12. Wortkenia Gepidorum KrTTL n. f., aus dem Hauptdolomit des Papod 

(Kittabdruck). 
Fig. 13. Worthenia Escheri (STOPP.), aus dem Hauptdolomit des Esztergarthales 

am Fusse des Papod (Kittabdruck). 
Fig. 14-15. T,Vorthenia Escheri STOPP., aus dem Hauptdolomit des Papod-Rückens 

(Steinkerne). 
Fig. 16. Amauropsis an Gradiella (?) papodensis KITTL n. f., aus dem Hauptdolo

mite des Esztergarthales am Fusse des Papod-Rückens (Kittabdruck). 
Fig. 17. Amauropsis (?) crassitesta KITTL n. f., aus dem Hauptdolomit des Papod 

(Steinkern). 
Fig. 18. Amauropsis Hantkeni KrTTL n. f., aus dem Hauptdolomite des Füredcr 

Hügels bei Veszprem (Kittabdruck). 
Fig. 19. Purpuroidea baconica KrTTL, aus dem Hauptdolomit des Esztergarthalcs 

am Fusse des Papod (KittabdruckJ. 
Fig. 20-21. Steplzanocosmia dolomitica KrTTL, typ. Form aus dem Hauptdolomit 

des Esztergarthates am Fusse des Papod (Kittabdruck). 
Fig. 22. Stephanocosmia dolomitica KrrTL, Varietät mit dicken Knoten, ebendaher 

(Kittabdruck ). 
Fig. 23. Stephanocosmia dolomitica KrrTL, Altersform mit schwachen Knoten, eben

daher (Kittabdruck). 

Die Originale zu Fig. 13, 20 und 23 befinden sich im Wiener Hofmuseum. 
die übrigen in der ungarischen geologischen Anstalt zu Budapest. 
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